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der o Halle, den 23. Mai.e Die Novelle„er ed zum Wranntweinſteuergeſeth,
er, et pelche der Reichstag noch in den letzten Tagen der Seſſion
50 M. beſchloſſen hat, erfuhr ſeitens der Freiſinnigen und der

wuſus ſiddeutſchen Demokraten ſtarke Aufechtung, weil dieſelben
rmſeuer de Intereſſen der kleinen Brenner gegenüber denen der
hne Faß Großbrenner nicht genügend berückſichtigen ſollte. Es iſt
50 Mark richtig, daß die völlige Freigabe des „Haustrunkes“ (bis zu
ver Mai 10 Liter), welche namentlich für Baden und Elſaß-Loth

ängen von großer Bedeutung geweſen wäre, ſich nicht er
möglichen ließ, weil dadurch der Betrügerei großer Vor-
ſhüb geleiſtet werden würde. Noch ſchwerer als dieſer
Grund fiel indeſſen der Umſtand in die Wagſchale, daß

I be durch Gewährung des freien Haustrunkes der Oſten Deutſch
Oltobel jands, der einen ſolchen nicht kennt, da keine kleine ſelbſt
inell, ſtändige Brennereien hier exiſtiren, ſich mit Recht hätte
63,50. zurückgeſetzt fühlen können.

Abgeſehen vvn dieſer einen Beſtimmung enthält die
Novelle zum Branntweinſteuergeſetz gerade für die kleinen

ver Brenuer ſo manche Vergünſtigung, daß man von
einem Außerachtlaſſen der kleinen Brenner bei der
Novelle ſchlechterdings nicht recht ſprechen kann. Um

fär 100 nur die Hauptvergünſtigungen anzuführen, ſo dürfen
atkuchen die kleinen Brenner demnächſt um ein Fünftel mehr als
o im Durchſchnitt der letzten drei Jahre zum niedrigeren Satze
bat do. von 50 M. verſteuern. Dieſe Vergünſtigung kommt allein

dis 922 gewerblichen uno 22094 landwirthſchaftlichen Brennue-
12 i reien zu ſtatten, welche in keinem der letzten drei Jahre

inigung mehr als 267750 Liter Bottichraum bemaiſcht haben.
r., Sep Ferner wird die ſteuerliche Beaufſichtigung der Brennereien
r., Sex und Reinigungsanſtalten ſowie der über das ganze Land
gilegr. zerſtreuten Privatläger derſelben künſtig koſtenfrei vom

gewöhu Staate beſorgt, während den Privatlägern der Spiritus-
händler dieſe Vergünſtigung vorenthalten bleibt.

ſt Von außerordentlicher Wichtigkeit für Süd und Süd
häftslos weſtdeutſchland iſt, daß die den Obſtbranntweinbrennern
e auferlegte Materialſteuer ermäßigt wird und zwar für den
ſtember Helktoliter Treber von eingeſtampften Weinbeeren von 35
65— 170 auf 25 Pf., für den Hektoliter Treber von Kernobſt von

45 auf 25 Pf. und für den Hektoliter Kernobſt von 45
Dn, auf 35 Pf. Dieſe Herabſetzung der Materialſteuer für

tember Obſtbrenner iſt faſt der Freigabe des Haustrunkes gleich
zu erachten. Jm Norden und Oſten Deutſchlands wird

brutto man allerdings wenig von der Ermäßigung ſpüren, da ſich
J hier keine Obſtbrennereien befinden, deſto mehr aber im

t. ver Südweſten, wo faſt jeder Bauer und Gartenbeſitzer ſeiuen
30,75 Obſtbranntwein ſich ſelbſt zubereitet.
a Aber auch für die Landwirthe des Oſtens und

Nordens, die in einem Jahre nicht mehr als 50 Liter
r Mai brennen, tritt eine Ermäßigung der Materialſteuer ein,

indem dieſelbe vom 1. Juli ab nur zu vier Zehnteln noch
Potir erhoben wird; zu acht Zehnteln nur von allen, die nur

50 bis 100 Liter brennen. Endlich wird die entſpre-
d Mr. chende Ermäßigung auch denen zugewendet, die es vor

6,

t (Nachdruck verboten.)e Maifahrt nach dem züngſten
l DeutſchlandVon Eduard Fröhlich-
t O Reiſeluſt! o Reiſeluſt wie biſt du gar ſo won
Stück niglich!“ So ſingt ein fröhliches Dichterherz. Schon weht
M es uns an mit Ferienluft, die Ferne lockt alle in ihre Be
er rufsgeſchäfte eingekloſterten Menſchen und man verſpürt den

ungeſtümen Drang, hinauszuſchweifen auf lichte Höhen, die
von waldigen Thälern umflüſtert werden. Auch die uralte

m Sehnſucht erwacht, über das Meer zu ziehen, mit dem
Schiffskiel die Wellen zu furchen.

Jn dieſen Tagen der Blüthenverheißung hatte ein
n unternehmender Rheder den guten Einfall, eine Probefahrt
do nach dem „jüngſten Deutſchland“, nach Helgoland, zu ver
m anſtalten, für das er eine neue Verbindung mit dem Feſt
ne lande geſchaffen. Herr Vallin, der an der Spitze der Ham-

burger JnſelBäderRhederei ſteht, welche auch Sylt und
Norderney in ihre Verkehrszone hineinzogen, dachte, man
müſſe die Leute recht bald durch den Augenſchein überzeugen,

e, daß die früheren, ſchlecht finanzirten, unzulänglichen Ein
t richtungen für die Perſonenbeförderung nach den Kurorten
be der deutſchen Nordſee weit überboten werden könnten. Er

ließ den großen Schnelldampfer „Cobra“ und den kleineren
8 „Ariadne“ vom Stapel laufen, lud etwa dreihundert Ehren-

gäſte ein, den Reigen mit dieſen ſchmucken Schiffen zu er
r offnen, welche in der Stunde 16 bis 18 Knoten durcheilen.

Auch ich hatte eine ſolche Einleitung erhalten. Der Ans-
flug nach Helgoland wurde auf den 10. und 11. Mai feſt
geſetzt, unmittelbar nach der Vertagung des Reichsparla-
mentes, welches vor Müdigkeit beinahe eingeſchlafen war.

Jn den Stunden, in denen die internationale Kunſt-
ausſtellung beim Lehrter Bahnhofe von geſpenſtigen Schat
ten durchhuſcht wird, die aus ihren Bilderrahmen hervor
ſteigen, um ſich beſſer über ihre Wandnachbarn moöquiren
zu können, ſchlief ich den Schlaf des Gerechten im Berlin
Hamburger Schnellzuge. Beim Morgengrauen rieb ich mir

ziehen, ſtatt der verſchiedenen Materialſteuerſätze den ein
heitlich feſtgeſtellten „Zuſchlag“ zur Verbrauchsabgabe zu
bezahlen ſie werden nämlich vom 1. Juli ab bei einer
Produktion bis zu höchſtens 50 Liter ſtatt 20 nur 8, bis
zu höchſtens 100 Liter nur 16 Pf. „Zuſchlag“ für den
Liter reinen Alkohols zu entrichten haben. Man ſieht aus
alle dieſen Beſtimmungen, daß der Geſetzgeber gerade auf
die kleinen Brenner große Rückſicht genommen hat und die
freiſinnige Preſſe ſollte doch endlich einmal aufhören, das
Branntweinſteuergeſetz als lediglich im Jntereſſe der Groß
brenuer erlaſſen hinzuſtellen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer dürfte erſt am 29. d. M. wieder nach

Berlin zurückkehren und ſich vom Bahnhofe aus direkt zur
W n nach dem Tempelhofer Felde begeben.

I ve Beſtimmungen ſind jedoch noch nicht hierher
gelangt. Am 30 d. Mts. findet im Luſtgarten zu Potsdam vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer die 9

Potsdamer Garniſon ſtatt.
Zu den Kaiſerreiſen. Der „Kölniſchen Zeitung“

wird aus Amſterdam gemeldet, der Miniſter des Aeußeren
habe einer Abordnung der dentſchen Hülfs- und Turn
vereine mitgetheilt, Jhre Majeſtät die Kaiſerin werde
Seine Majeſtät den Kaiſer bei ſeinem Beſuche in Amſter
dam begleiten.

Das unbergleichliche Muſterland unferer Liberalen, das
Königreich Großbritannien, das uns doch faſt täglich als Vor
bild hingeſtellt wird, iſt wieder einmal, wie in neuerer Zeit
nicht, ſelten, bemüht, unter Anlehnung an deutſche Verhältniſſe
bei ſich Wandel zu ſchaffen. Das „fortgeſchrittene“ Altengland
iſt, obwohl im wunderlichſten Selbſtbewußtſein befangen, in
manchen Dingen, die eben nicht auf das Geldverdienen hinaus-
laufen, gegen unſer „finſteres' Deutſchland arg zurückgeblieben
und hat nun große Anſtrengungen nöthig, um uns nachzuhinken.
So auf dem Gebiet der Volksſchule. Die engliſche Volksſchule
iſt erſt ſeit einigen Jahren obligatoriſch; aber das einheitliche
Syſtem, welches dem Volksſchulunterricht zu Grunde gelegt
werden muß, iſt noch bei weitem nicht durchgeführt. Neuer-
dings beabſichtigt die engliſche Re ſierung nach deutſchem Muſter
das Schulgeld abzuſchaffen; es ſcheinen aber deshalb ſchwere
Kämpfe bevorzuſtehen. Anſcheinend iſt das „reiche“ Altengland
nicht wohlhabend genug, um ſolche Experimente, welche das
durch die „ſtetig. wachſenden Militärausgaben faſt zu Grunde

erichtete“ Deutſchland erfolgreich unternehmen konnte, durchzu
ühren. Zur Jlluſtrirung der engliſchen Volksſchulverhältniſſe

ſei erwähnt, daß in den vereinigten Königreichen von den zu-
ſammen rund 20000 Elementarſchulen, 15000, alſo volle drei
Viertel, von der Kirche (darunter rund 12000 von der Staats-
kirche unterbaltene Privatanſtalten. Selbſtverſtändlich iſt der
obligatoriſche Charakter des Volksſchulunterrichts noch bei weitem
nicht. durchgeführt.

Ueber das Befinden der Kronprinzeſſin von Schweden
ſind aus Capri befriedigende Nachrichten eingelaufen. Die Kron
prinzeſſin iſt geſtern nach Neapel gereiſt, um der Königin von
Italien einen Beſuch abzuſtatten. Jn den nächſten Tagen beab-
ſichtigt die Kronprinzeſſin an den oberitalieniſchen Seen Aufent
halt zu nehmen.

Jm Finanzminifterium wird mit thnunlichſter Be
ſchleunigung eine für weitere Kreiſe des ſteuerpflichtigen Publi-
kums leicht verſtändliche Anleitung über die Ausführung
der Deklarationspflicht ſeitens der Steuerpflichtigen
vorbereitet. 4

Nach, dem „Hamb. Korr.“ wird der Staatsſekretär Frei-
herr von Marſchall Se. Majeſtät auf der Reiſe nach Holland
und England begleiten außer dem gewöhnlichen Gefolge dürfte
nach dem H. K. ſonſt Niemand an der Reiſe theilnehmen.

Nach offiziöſen Andeutungen rechnet man in Regie

grade über die

die Augen, ſah zum Coupeéfenſter hinaus und fand mich
von dem ranchgeſchwängerten Dunſtſchleier der ſtolzen
Hanſaſtadt Hamburg eingehüllt. Mit einem Gefährten
ſtudirte ich kurze Zeit die überwachten Geſichter in einem
Nachtcafé und begab mich nach dem Freihafengebiet, das
ich noch nicht kannte. Ein Arbeiter auf der Straße, den
ich um den Weg fragte, gab mir die Ausknuft, wie ich
zur „Mammons-Kaſerne“ ſo lautete ſein ſpöttiſcher Aus-
druck hingelangen könne. Als ich den breiten Grenz-
kanal und den Brückenthurm mit der Gedenktafel der Ein
verleibung Hamburgs in das deutſche Zollgebiet erreicht,
erhielt ich jedoch einen anderen Eindruck. Dieſe feſtgefügte
Reihe von hohen, mit Thürmchen, Aufzügen, Krahnen, brei-
ten und ſchmalen Lichtöffnungen verſehenen Backſteinbauten
glich in ihrer Geſammtheit eher einem weitgedehnten Rieſen-
ſchloſſe, in welchem es ſich die Göttin des Welthandels
bequem gemacht hatte. Welche Unſumme von Gütern
mochte dort eingelagert ſein, welche Reichthümer ſich da
vereinigen? Damit dem Bilde nicht der Schatten fehle,
zeigte ſich in der Gruppe der Waarenhänſer auch die Ruine
des vor vierzehn Tagen niedergebrannten Kaffee-Speichers.
Die Straße daneben war abgeſperrt, weil die verbogene
Eiſenkuppel mit Einſturz drohte, zahlloſe Reſte von Trägern,
Metallnetzen ſchichteten ſich in einem Haufen übereinander.
Ueber Alles breitete ſich die Morgenſtille des Sonntags.

Weiter ſchritten wir durch die Uferſtraßen mit rauch-
geſchwärzten, oft barackenähnlichen Häufern. Zu unſerer
Linken erhob ſich der Maſtenwald des Hafens. Die ſchrillen
Rufe der Dampfpfeifen ertönten und kleine Waſſer-
Omnibuſſe puſteten und keuchten hin und her. Mattes
Sonnengold wob ſich in die niederſinkenden Nebel. Da
grüßten von den Uferterraſſen das Seemannshaus nud die
Vergnügungslokale von St. Pauli hernieder, bereits hell
erleuchtet. Und hier au der Landnngsbrücke lag die breit-
bugige, ſpiegelblanke „Cobra“, eine verführeriſche Schlange.
Muſik erklang am Borde und die Feſtgäſte fanden ſich all-
mälig ein, darunter hervorragende Würdenträger des Reiches,
der preußiſchen Landesverwaltung und der Hamburger
Bürgervertretung. Jch erwähne nur den raſchergrauten

rungskreiſen darauf, daß das Herrenhaus den mit geringer
Mehrheit gefaßten Beſchluß, wonach die Wahlperiode ſür
die Gemeindevorſteher (Schulzen) 12 Jahre Gou 6
Jahre) dauern ſoll, in der ſpäteren nochtnaltgen Berathung
preisgeben und damit das Zuſtandekonimen der Land
gemeindeord nung ermöglichen werde-

Der nächſte Grund zu dem Rücktritt des Eiſen
bahnminiſters v. Maybach iſt ein energiſches Votum
ſeiuer Aerzte geweſen. Blutungen innerer Orgaue, diemit dem Leiden des Miniſters aſenmenhargen, ließen es

abſolut ausgeſchloſſen erſcheinen, daß er länger die ſchwie
rige Arbeit ſeines Reſſorts leiſtete.

Bezüglich des Artikels der „Weſerztg.“ über die
Berufung des Herrn v. Vtruioghen zum Nachfolger des
Herrn v. Boetticher meint die „Nationalztg“: der Artikel
könne nur von einem welfiſchen oder ſonſtigen Gegner des
Herrn v. Bennigſen in Hannover geſchrieben ſein, welcher
unter der Maske des Wohlwollens eine Anzapfung des
ſelben unternehmen wolle. Von der Abſicht des Herrn
v. Boetticher, zurückzutreten, ſei ihr nichts bekannt. Weun
Herr v. Bennigſen ein Miniſteramt übernehmen ſollte,
würde es ſicher nicht darum geſchehen, weil ſeine Stellung
in Hannover eine peinliche und unerquickliche wäre.

Die Entwürfe zu dem Herbſtmanöver der vereinigten
baheriſchen Armeekorps vor dem Kaiſer erhielten nunmehr die
Genehmigung des Prinzregenten. 8. September: Abends vor
der Reſidenz in München Zapfenſtreich der Muſiker des erſten
Armeekorps. 9. September: neun Uhr Parade auf der Frött-
maninger Haide zwiſchen Fröttmaning und Kaltherberge. 10.
und 11. September: Manöver in der Umgebung von Röhr-
moos. Für die Betheiligung des Publikums werden. Vor-
kehrungen getroffen. Sehr dichte Einquartierung wird ſein vom
7. bis 11. September zwiſchen Glon und Amper bis zur weſt-
lichen Grenzlinie Erdweg Eiſolzried, zwiſchen Amper und Jſar
bis zur nördlichen Linie Kranzberg-Achering und ſüdlich bis zur
Jngolſtädter Bahnlinie.

Ueber ein n Wahlſieg der Deutſchen wird aus
Nordſchleswig geſchrieben: Nachdem die Deutſchen in Apen
rade und Hadersleben, wo ſie ſeit Jahren glänzende Er-
folge bei den Gemeindevertreterwahlen zum erſten
Mal Mißerfolge zu verzeichnen hatten, gelang es in der
roßen Langemeinde NorderlügumWeſterterpLoitwitt bei
ügumkloſter zum erſten Mal, einen ſehr erfreulichen

Wahlſieg über die Dänen zu erringen. Nach heftigem
Wahlkampf ſiegten mit einer Mehrheit von 40 Stimmen
ſämmtliche Kandidaten der deutſchen Partei.

Die „Hamburger Nachr.“ ſchließen eine Beſprechung
der Encyklika mit folgenden Sätzen:

„Diejenigen Arbeiter, welche etwas beſitzen, ſind die ſtärkſten
Bollwerke gegen die Sozialdemokratie. Wenn daher die ver
bündeten Regierungen ihren Verſuch der Errichtung von Poſt-
Sparkaſſen wiederholen würden, ſo würde auch das in der
päpſtlichen Encyklika betonte Moment zur Förderung des ſozialen
Friedens, die Sparſamkeit unter den, Arbeitern, in Deutſchland
ebenſo wie in anderen Ländern in einer für die Erhaltung der
gegenwärtigen Staats- und Geſellſchaftsordnung und damit der
geſammten Errungenſchaften der Cultur förderlichen Weiſe aus
gebildet werden.“

Der „Vorwärts“ iſt über dieſe Ausführungen ärgerlich,
und ſucht nachzuweiſen, daß derartige Einrichtungen keinen
Erfolg haben würden, weil die Arbeiter kein Geld in die
Sparkaſſen geben könnten, und fährt dann fort:

Uebrigens unſertwegen kann man die PoſtSparkaſſen rubig
einfübhren; wir lachen über diejenigen, welche meinen, daß direkt
oder indirekt ſolche Einrichtungen der Sozialdemokratie den
Boden abgraben können.“

Miniſter von Bötticher, den Miniſter Herrfurth mit ſeinen
klugen, gewinnenden Geſichtszügen, den hochgeſchloſſenen
Staatsſekretär von Marſchall, der friſch und flott dreinſah,
die ſtämmigen Admiräle von der Goltz und von Hollmann,
den Oberpräſidenten Schleswig-Holſteins von Steinmann
den citatenkundigen Reichstagspräſidenten von Levetzow.
Dazu geſellten ſich Geheimräthe aller Art, Senatoren,
Marineoffiziere und Hamburger Millionäre, außerdem eine
kleine Schaar beſcheidener Schriftſteller. Der Diplomatie
und der Literatur gehörte der liebenswürdige Rudolf
Lindau an. Auch Damen waren zahlreich erſchienen, welche
das Feſt der SchiffsEinweihung verſchönern wollten. Der
Jubelruf des dicht gedrängten Publikums begleitete das
abfahrende Schiff.

Würdig glitt die „Cobra“ über die Elbe dahin längs
des mit jungem Laub umkränzten Hügelſaumes von Blanu-
keneſe, wo zierliche weiße Villen neugierig hervorlugten,
Nun ſetzten die Maſchinen mit voller Kraft ein. Wir
überholten die Yacht „Grille“, mit welcher Prinz Heinrich
an demſelben Morgen ſeine ſchottiſche Reiſe angetreten
hatte. Den Willkommsrufen dankte der beliebte Bruder
des Kaiſers von der Kommandobrücke ſeines Fahrzeuges.
Jmmer weiter öffneten nun die flachen Ufer den Elb-
gewäſſern das Strombett, eine leichte Briſe belebte den
Frohſinn der „Cobra“-Gäſte. Schiffe aller Art zogen
vorüber und grüßten. Nach Brunsbüttel, wo der Nord-
Oſtſee-Kanal einſt einmünden wird, kam Cuxhaven. Auf der
Höhe der Kugelbacke gelangten wir etwas nach 12 Uhr
in die offene See und ſahen die Leuchtthürme von Neu-
werk vor uns. Ueber uns breitete ſich ein glanzzitternder
Himmel bis zu der Kimmung des Meeres aus, durch den
nur einige weiße Federwölkchen ſegelten. Die Nordſee,
dieſe wilde, ſtürmiſche, unheilbrütende Geſpielin der alten
Wickinger, zeigte ſich diesmal ſo ſanft und geſittet, als
wäre ſie gerührt von der friedlichen Miſſion, die uns zu
dem frieſiſchen Brudervölkchen auf der Kreideklippe hin
führte. Daß ſie auch recht tückiſch ſich geberden könne,
deüteten die Maſtſpitzen eines Dampfers an, den ſie vor
Kurzem unweit des Feuerſchiffes in den Grund hinab

Die beutige Nmmuer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seſten-



Wenn die Sozialdemokratie den Poſt-Sparkaſſen ſo
gleichgiltig gegenüberſtände, würde ſie nicht ſeiner Zeit und
jetzt wieder gegen dieſelben auftreten, wie ſie gegen das
Heimſtätten, das Rentengütergeſetz und alle Maßnahmen
auftritt, welche geeiguet ſind, die wirthſchaftliche Lage der
Arbeiter zu verbeſſern.De dem Peeleteergte der Kaiſerin Friedrich unter

ſtehende „Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen See
häfen“, der in dem Vize-Admiral Freiherrn von Reibnitz einen
neuen thatkräftigen Vorſitzenden erhalten hat, hielt Sonnabend
Abend im großen Fraktionsſagle des Herrenhauſes ſeine elfte
Jahresverſammlung ab. Der Verein hat im letzten Jahre in
ſeinen 4 Hoſpizen, dem Kaiſerin Friedrich-Hoſpiz zur Norderney,
dem Friedrich Franz Hoſpiz in Groß-Müritz und den Anſtalten
in Wyck und Zoppot, 1068 Kinder 51 910 Tage lang in Pflege

ehabt gegen 885 Kinder in 1889. 214 der Kinder waren Ber-
iner. 82 beſuchten die Winterkur. Nur 370 oder 35 zahlten

den vollen Satz von 15 pro Woche, 698 befanden ſich in
Freiſtellen oder waren auf Koſten von Wohlthätigkeitsanſtalten
u ermäßigten Sätzen untergebracht. Die Heilerfolge warenebr erfreuliche, von 3753 Pfleglingen der letzten Jahre wurden

62,8 geheilt oder doch weſentlich gebeſſert, 32,4 gebeſſert
und nur 4,8 kehrten ungeheilt in die Heimath zurück. Die
Geſammteinnahmen des Vereins vetpugen iu den 10 Jahren
in welchen insgeſammt 5169 Kinder in Pflege genommen waren

11 642 549 verausgabt wurden für Errichtung und Aus
ſtattung der Hoſpize 795 810 für die Unterhaltung derſelben
und die Verwaltung 776 930 .4. Es koſtete ſomit jedes Kind
dem Verein 150,30 oder pro Verpflegungstag 2,89 Jm
letzten Jahre wurden einſchließlich 16 015 Beſtand 149 408 .4
eingenommen und 139 922 .4 verausgabt. Durch einen Aufruf,
der neuerdings erlaſſen iſt, iſt die Zahl der Freibetten von 37
auf 118 erhöht, eine weitere Exhöhung auf 131 ſteht in Aus
ſicht; außer Danzig zahlen jetzt auch Leipzig und Berlin, letztere
Stadt jährlich 8000 beſtimmte Beiträge gegen die Vergün-
ſtigung, unentgeltlich arme Kinder den Hoſpizen zuweiſen zu
dürfen. Berlin kann jährlich 50 entſenden. Mitglieder zählt
der Verein zur Zeit 660.

Kleine Notizen aus aller Welt. Der Papſt hat an
geordnet, daß ihm alle ſich mit der Enchelika über die ſoziale
Frage beſchäftigenden Blätter Deutſchlands vorgelegt werden.
Dr. Zintgraff weilte nach der „Times“, wie der „Voſſiſchen
Zeitung“ telegraphirt wird, am 15. März im Hinterland von
Kamerun am ElephantenSee zwiſcheu der Küſte und der Station
Bali. Er leitete den Bau einer Straße im BaliLande, deſſen
Einwohner deutſchfreundlich ſind. Eine andere große deutſche
Expedition bewege ſich mit Waffen, Schießbedarf und Waaren
nach Station Miyimbi im Banyang-Land zwiſchen Barombi und
Bali. Nach derſelben Quelle hat eine neue franzöſiſche Ex
pedition nach dem Tſadſee unter Führung von Jean Dybvwski
den Ueberlandmarſch in Loango begonnen. Arbeiter
kolonien in der Nähe von Wilhelmshaven, welche jetzt zum
Oldenburgiſchen Gebiet gehören, ſollen im Jntereſſe der Dis
ziplin preußiſchem Gebiet, einverleibt werden, da die nach
Tauſenden zählenden Arbeiter in dieſen Kolonien in den Marine-
werkſtätten von Wilhelmshaven beſchäftigt werden. Die Ver
handlungen mit Oldenburg darüber ſollen nunmehr zum Ab-
ſchluß gelangt ſein. Der neue Oberbürgermeiſterin Breslau Herr Bender, iſt vom Magiſtrat zum Vertreter
der Stadt Breslau im Herrenhauſe gewählt worden. Einen
Aufruf zur Geldunterſtützung für die kontraktbrüch-
igen Bergleute, welche ſeitens der Zechen nicht wieder zur Arbeit
angenommen worden ſind, veröffentlicht der „Vorwärts“, indem
er glauben zu machen ſucht, die Chriſtlichſozialen hätten die Agi-
zation für den geſcheiterten Streik eingeleitet, und „die maßloſen
Bedrückungen der Schlotjunker“ hätten in der Abſicht, die ſo
zialdemokratiſche Organiſagtion zu zerſprengen, den Streik auf-
nenöthigt. Von der Sammlung von Parlaments-
bildern, welche im Verlage von Eckſtein (Porträts und
Biographien über die Mitglieder des Herrenhanuſes) erſcheint,
enthält die dritte Lieferung die Porträts von Forckenbeck, Ge
neralintendant Hochberg, Herzog von Ujeſt und Juſtizminiſter
von Schelling. Der oſtdeutſche Jünglingsbundhielt in Verlin ſeine Jahresverſammlung ab unter
Theilnahme von Delegirten aus 29 Orten. Am Sonntag war
in Friedrich-Werder Feſtgottesdienſt, Nachmittags beſchloß ein
Feſt im Stadtmiſſionshauſe die Generalverſammlung. An
der Verſammlung des Herrn von Egidy hat auch,
wie jetzt bekannt wird, der Vorſtand des Proteſtantenvereins
Theil genowmen, um die Grenzen feſtzuſtellen, innerhalb wel
cher der Verein mit den Egidy'ſchen Gedanken übereinſtimmt
und von denſelben abweicht. Aus Stuttgart (24. Mai)
wird berichtet: Redakteur Max Spangenberg wurde heute Nach-
mittag auf dem Pragfriedhofe beerdigt. Eine große Verſamm-
Iung Leidtragender wohnte dem Traueragakte bei, welcher durch
Chorgeſang eingeleitet wurde. Hierauf hielt Conrad Haußmann
die Trauerrede, in welcher er das Wirken Spangenbergs im
Dienſte freiheitlicher Sache ſchilderte. a Namen der Volks-
partei legte Haußmann einen prachtvollen Lorbeerkranz am
Grabe nieder. Ein weiterer Redner widmete dem Heimge-
gangenen Namens der „Freien wiſſenſchaftlichen Vereinigung“
der Univerſität Berlin einen Nachruf und eine Kranzſpende.

Zickzack.
t 7„3ux. Reiſe des Präſidenten der frauöſiſſcchen Republik ſchreibt Paul de Caſſaguac: Die

Reiſe des Präſidenten nimmt einen äußerſt langweiligen Verlauf.
Man ſieht den ausgetauſchten Reden zu ſehr die Mache an, und
die Klagen Fualdés' ſind von zwerchfellerſchütternder Heiterkeit,
im Vergleich zu den eintönigen Couplets, die bei den offiziellen
Empfängen hergeſagt werden. Jeden Morgen lernt Carnot U

geriſſen. Jetzt aber ſtreichelte ſie mit leichter Schaumes-
hand über die Wellenhäupter dahin, ihr tiefgrünes Auge
blickte uns klar und liebreich an und nur ausnahmsweiſe
ſpritzte ſie neckend einige Tropfen nach dem Schiffsbord.
Beſonders die Damen waren ſehr erbaut davon, daß ihnen
der Tribut eines ungewollten Erbleichens erſpart blieb.
Die Geſellſchaft, welche ſich in kleinere Gruppen gegliedert,
konnte ſich deſto unbefangener heiteren Geſprächen hingeben.

Die beſſeren Ferngläfer entdeckten ſchon die Umriſſe
von Helgoland, jener ſchlichten Märcheninſel, welche Die-
ienigen, die einmal in ihren Bann gekommen, immer wieder
geheimnißvoll anzieht. Fürwahr, ſie erſchien mir ſchou
bei der erſten Begegnung wie das Haupt der großen
Sphinx des Nordmeeres, bei der alles Andere vom Waſſer
überrauſcht iſt, während ihre Schweſter in der lybiſchen
Wüſte vom Flugſand umbrandet wird. Jmmer näher rückte
die Jnſel und man erblickte den Flaggenſchmuck, welchen
ſie zu unſerer Begrüßung angelegt.

Die Ankerkette raſſelte um 2/, Uhr, der Anker fiel
und es begann das Ausbooten, während die Muſik fröh-
liche Weiſen ſpielte. Die ganze Bevölkerung Helgolands,
von dem älteſten Schiffer bis zu dem erſt den Schaukel
ſchritt des Matroſen erlernenden einjährigen Rangen, war
an der Landungsbrücke der ſogenannten „Läſter-Allee“ ver
ſammelt. Die ausſteigenden Gäſte wurden von zwei
hübſchen Mädchen in der kleidſamen Helgoländer Tracht
empfangen und mit einer Feſtzeitung überraſcht, deren Ein
gangsgedicht „das ſchnellſte Schiff“ rühmte die „Cobra“,
„ſauber, ſeefeſt, ſicher. Der kundige Menſchenforſcher
konnte übrigens a viele hübſche und freundliche Mäd-
chen und Kindergeſichter aus der Menge herausfinden,
welche mit den männlichen Seebären recht gut kontraſtirten.

Selbſtverſtändlich wurde das einem Weihnachtskripp
chen der Bayern oder Tiroler ähnelnde Unterland und das

einige banale Phraſen auswendig, die er dann im Laufe des
Tages wiederholen muß.

Ich bin glücklich über die Gefüble, welche
ch danke Jhnen für die Gefühle, welche
ch beglückwünſche Sie zu den Gefüblen, welche
ch bin glücklich zu ſehe
ch bin glücklich zu hören

„Jch ſchätze mich glücklich, daß
Und I immer ſo fort. Da iſt mir eine Amſel, welche

die Marſeillaiſe pfeift, oder ein Papagei, der ſagt: „Haſt Du
ſchon gefrühſtückt, Jacquot?“ bedeutend lieber. Bei dieſen iſt es

zum mindeſten ein Verdienſt, daß ſie das ſagen, was ſie ſagen.
Indem nun Carnot III. das wieder herſagen muß, was ſeineMiniſter vorher ſchon für ihn Zurechtaelegt baben, iſt er ſelbſt
nicht einmal fähig, es zu nüancieren.“

Man ſiebt: Herr T gagnac. hat keine der beſonderen
Eigenſchaften eingebüßt, durch die er ſich früher auszeichnete,
aber uns will aus obiger Probe ſcheinen, als mache ſein Wiß
h eine Ausnahme und bekomme allmählich Embon-

ointl!

T Procoul schola! Man ſchreibt aus München, 22. d.:
Die Herren Philologen ſind nicht nur hierher zum 41. Kongreß
gekommen, um gelebrte Vorträge zu halten und zu bören, ſondern
auch, um fröhlich und guter Dinge zu ſein. Vormittags wird
perorirt, Nachmittags bankettirt, Abends pokulirt. Zur regſamen
Kneipe haben ſie ſich unter vorſtehendem Titel auch eine ſlotte
Kneipzeitung gemacht, aus der die Pennäler zwar nicht Alles
zu erfahren brauchen, aus der aber Einzelnes auch weiteren
Kreiſen vermittelt werden darf. Sie haben ſich raſch an den
Ortsgebrauch gewöhnt, die Schulmänner aus Nord und Süd,
wie folgendes Sprüchlein zeigt

An äyur! Maß zu halten,
ſt Dir gut in allen Dingen,

Lehrt der Lindier Kleobulos,
Willſt des Lebens Fried erringen
Wenig Worte wobl erfordert
Die Erklärung dieſer Phraſe-
Nicht mit Halben Dich befaße
Halte ſtets Dich an die Maße!

Einer hat ſich aber durch das welterobernde Bier nicht ganz
gefangen nehmen laſſen und bleibt ſeinen heimathlichen Penaten
in folgendem Trinklied treu:

quam bibunt bestiae, canes, sues, oves,
Pisces ante omnibus, asini et boves,
Cerevisiam bibit studio, litterarum eultor,
Corporis et burschius, iniuriarum ultor.
Sed nos vinum bibimus, magistri, professores
Cum ratione bibimus commenti iuxta moroes.
Colimus quod verum est, et fid elitatem,
Sed in vino noscimus summam Veritatem.
Discite quod bonum est, graecum et latinum,
Colite quod verum est, et potate vinum.

Daß auch die Philologen in die Freude binein „fallmeiſtern“
der Student ſagt: pauckſimpeln iſt natürlich, und er
zäblen ſie ſich hübſche Proben gewandter Ueberſetzungskunſt aus
der Schule, wie z. B.:
Videsne ut alta stet nive candidum Soracte:

Siehſt du, wie der alte Kandidat Sokrates im Schnee ſteht?
Epaminondas uxorem numquam duxit,

Epaminondas führte niemals ſeine Frau aus.
Milo numquam nisi ceum praesidio et custodia in publienm

Pprocessit.
Milo ging nie unter das Publikum außer mit Hut und Schirm.

Richtige Beobachtung des Münchener Lebens zeigt der Ver
faſſer folgender Parodie auf den kleinen Hydriot:

Jch war ein kleiner Knabe, ſtand feſt kaum auf dem Bein.
Da nahm mich ſchon mein Vater ins Hofbräuhaus hinein;
Da lebrte er mich führen den Krug zum durſt'gen Mund
Und drein die Naſe tauchen bis nieder auf den Grund.
Ein Silberſtückchen gab er mir ſechsmal in die Hand.
Sechsmal drum Bier zu holen, bis ich es recht verſtand.
Er ſelber lehrte trefflich mit freudigem Geſicht,
Wie man die Krüge ſchwenket und mit dem Brande ficht.
Oft. wie's der Vater machte, hielt ich die Maaß zur Hend
Bis alles wie im Tanze vor meinen Augen ſchwand.
Bemerken mußt' ich jedes Hinausgeworfnen Flug,
Der Gäſte körn'ge Sprüche und manchen guten Zug,
Und kam es anch zu Hieben oft in des Kampfes Wuth
Und ziſchten dann die Stöcke herab auf manchen Hut,
Dann ſah der Vater prüfend mir in das Angeſicht
J ſaß bei meinem Kruge und rüttelte mich nicht.

a ſprach er und die Naſe ward ihm wie Blut ſo roth
„Glück auf zu deinem Kruge, du kleiner Schwerenoth!
Und heute gab der Vater mir einen eignen Krug
Und weibte mich zum Trinker nach altem Münchner Fug.
Er maß mich mit dem Blicke vom Kopf. bis zu die Ze'n,
Mir war's, als thät ſein Auge mir in die Leber ſeh'n.
Jch hielt den Krug gen Himmel und ſah ihn ſicher an,
Und dünkte mich zur Stunde nicht ſchlechter, als ein Mann.
Da ſprach er und die Naſe ward ihm wie Blut ſo roth
„Glück auf zu deinem Kruge, dich plagt nie Waſſernoth!“

Procul scholis haben die Herren Philologen den Humor
gar wohl zu präſtiren gewußt. Möge er ihnen auch in sehola
nicht abhanden kommen.

7 Die e Z.eitungspreſſe der Welt. Man
ſchreibt uns: Neunzigtauſend ſechsſeitige Heralds in der Stunde!
Mit dieſen Worten kündigt Gordon Vennett's Newyork Herald
in ſeiner 40 Seiten zählenden Nummer vom 10. Mai an, daß
die nene ſechsfach wirkende Schnellpreſſe von R. Hoe u. Co.
in Newyork ihre Thätigkeit begonnen hat. Neunzigtauſend
Zeitungen im Format 80 zu 58 Eentimeter pro Stunde! Man
muß der Phantaſie durch Vergleiche zu Hilfe kommen, um ſich
ein richtiges Bild von einer ſo unerhörten Leiſtung zu machen

Allee vom Leuchtthurm und Gouverneur-Gebäude an bis
zum Nathurn-Cop durchzogen, ein nicht anſtrengender
Spaziergang. Manche zogen die Unmſchiffung der Jnſel
vor, um die einſiedleriſchen Felsblöcke: Mönch, Nonne,
Hengſt u. ſ. w., die tiefen Einriſſe in die Klippen, die
Brutſtätten der Lummen vom Waſſer aus genauer beobachten
zu können. Ueber Meer und Helgis Horſt war die Lenz-
freude glanzſtrömend ausgegoſſen. Und da geſchah es
natürlich, daß auch die Menſchen zu ihren Pokalen griffen.

Jm ueuen Pavillon, von dem aus man zu der Düne,
dem Schauplatz ſommerlicher Badeluſt hinſchaut, verſam-
melten ſich um 6 Uhr die Gäſte mit der Pünktlichkeit Der-
jenigen, welche der Meerappetit geſegnet hat. Die Schil-
derung der Tafelgenüſſe erſpare ich mir. Dagegen muß
ich als Chroniſt des friedlichen Einbruches in Helgoland
die Reden ſtreifen, welche Speiſe und Trank erſt die rechte
Weihe geben ſollten. Miniſter von Bötticher toaſtete auf
den Kaiſer und erinnerte an ſeine Beſitzergreifung der
Jnſel mit den Worten „Dich halte ich feſt“, welche vor
9 Monaten ſtattfand. Dr. Kelch, der Kommiſſar für
r im erſten Halbjahr, überbrachte Grüße des

aiſers an die Jnſulaner. Der Humor wurde entfeſſelt
e die Anſprache des Reichstagspräſidenten v. Levetzow,
der ſagte, es ſei ihm bei der Fahrt nach Helgoland geweſen
wie Jemandem, welcher den ihm noch unbekannten jüngſten
und letzten (Widerſpruch von mehreren Seiten) Bruder,
das Neſtküken der Familie kennen lernen möchte. Und er
ſteigerte ſich, als der Gemeinvevorſtand und Kurdirector
Helgolands, Herr Michels, nach Schilderung der Fatali
täten in letzter Zeit mit köſtlicher Naivetät weiter plauderte:
„Wir vertrauen auf den lieben Gott, von dem wir an
nehmen, daß er ein Helgoländer ſei. Und i er ſandte
uns einen rettenden W in der Geſtalt des Herrn
Directors Ballin.“ ieſer zum Engel befördertedreieckige Oberland mit ſeiner Shafweide und Kartoffel

der Sekunde, das heißt, die Preſſe wirft 25 bedrigte t n 25
efalzte und gezählte Heralds in einem Zeitraum aus duillen

Wenn emeine Heraldſpalte 1800 Wörter durchſchnittlich rechnet auf
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Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Mai.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

„angabe geſtattet.

i. Die Feier des 34. Jahresfeſtes unſerer Diakoniffen
anſtalt fand geſtern, am Trinitatisſonntage, ſtatt. Am Vor
mittage wurden in dem Betſaale der in allen ihren Räumen
feſtlich geſchmückten Anſtalt 15 Schweſtern von dem Vorſteher
der Anſtalt, Herrn Paſtor Jordan, feierlich eingeſegnet,
Seiner Anſprache hatte er das Bibelwort: „Jbr habt mich nicht
erwählet, ſondern ich habe euch erwählet' zu Grunde gelegt.
Der Einſegnung wohnten Gönner und Freunde der Anſtolt,
ſowie auch viele Schweſtern von auswärts bei. Nachmittag
4 Uhr wurde Feſt- Gottesdienſt in der, Neumarktkirche
abgehalten, welcher mit dem Geſange der drei erſten Strophen
von „Lobe den Herrn eingeleitet wurde. Auf dem von Maier
umkränzten Altare ſtanden brennende Kerzen. Die Kirchen
räume waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Den 80 Diako
niſſen hatte man beſondere Werpläße u r Nach dem
erſten Liede wurde von Herrn Paſtor D. Hoffmann die Litur-
gie gehalten, die Gemeinde ſang die Reſponſorien. Herr Pro
feſſor Dr. Loofs hielt die Feſtpredigt über den Text: „Jhr

dankte mit vergnügten Mienen und mit der leichten Ab
wehr, die Cäſar für die angebotene Krone ſchon angewendet-
Er wußte daran in launiger Weiſe den Trinkſpruch zu
knüpfen, welcher den Damen gebührt. Beſonders ſolchen,
die ſo muthig die kleinen Gefahren des Waſſers und die
unangenehmeren eines guten Sektes überſtanden hatten,
wie ich als unbefangener Beobachter feſtſtellen kann.Sonnig heiter ſache uns Helgoland empfangen; ebenſo

ſonnig heiter verabſchiedeten wir uns am nächſten Mittag,
als die Dampfpſeife zur Heimkehr mahnte und der Knabe
mit den Muſcheln noch immer an meiner Ferſe hing. Aber
man befürchte nicht, daß dahinter eine neue Auflage der
Grauſamkeit jener etwas veralteten Dame ſteckt, welche dem
Ritter Doggenburg nur die „treue Schweſterliebe“ widmen
konnte. Nein, ich bin vielmehr überzeugt, daß jeder Ehren
aſt bei dieſer ſchönen Frühlingsfahrt den Helgoländerne willkommen und werthvoll ſein wird, wenn er ſich

als Sommergaſt wieder einfindet. Als gute Deutſche heute,
wie als gute Engländer geſtern, halten die praktiſchen
Jnſulaner in erſter Linie das gute Geſchäft in Ehren.
Aber ſie ſind auch nach meinen Eindrücken nicht ungern zu
unſerem nunmehr gemeinſamen Vaterlande zurückgekehrt
dieſe jüngſten Deutſchen. Und ihr Bild hat ſich in dieſen
beiden ſchönen und doch nicht anſpruchsvollen Fahrt und
Feſttagen dauernd meinem Sinn eingeprägt. Wenn einſt
der Donner der Seeſchlacht das Meer um Helgoland er-
ſchüttert, wird dieſe kurze WanderJdylle ſicherlich in meiner
Erinnerung aufleben. Wer mir deshalb zürnt, weil ich
ohne Noth einen Zukunftsſchatten herbeiſchleppe, der möge
bedenken, daß der Menſch auch durch eine zufällige Um-
gebung beeinflußt wird und daß zwei Admirale äur
„Cobra“ mitſuhren, welche ſicherlich gerne die kolzen
Traditionen der engliſchen Flotte unſerer deutſchen Kriege
marine erwerben würden. Einſtweilen ſind aber noch

„CorreſpondentRheder“ der neuen Schwelldampfer Livie Zimmer und Badekarren in Helgoland zu vermiethen.
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e

fie n. Alle ſollen deſſen eingedenk bleiben, daß ſie
berufen und verflichtet ſind, die Kranken zu pflegen

rrten liebevoll zurecht zu weiſen, die Unmündigen zu
ten. Das Heidenthum war zumeiſt erbarmungslos gegen

hteſ ich Arme, d. h. Elende und Kranke aber das Chriſteu
at hierin Wandel geſchaffen. Es iſt hiſtoriſch nachge-

ahre 200 n. Chriſtus von der römiſchen
ittwen und Waiſen verſorgt wurden,

kann, und da dies nicht der Fall iſt, hat er wenigſtens die Ver
pfüchtung, ſolchen opferfreudigen chriſtlichen Anſtalten Unter

Schrift „Jhr ſeid das S Sals.zur geit doppelt nöthig, wo Zerſetzung und Fäulniß überhand
nehmen.

Der Gewerbeverein beſichtigte geſtern morgen die
elektriſche Kraftſtation der Stadtbahn auf dem Roß-
platze unter der fachkundigen Führung mehrerer bei Erbauung
Jer Aulagen und im jetzigen Betrieb der 7 beſchäftigten
genieine: auch wurde die Einrichtung der Motorwagen in

ugenſchein genommen. An der Beſichtigung nahmen gegen
100 Mitglieder und Gäſte des Vereins Theil.

m Der Nativonalliberale Verein für Halle a. S. und
den Saalkreis hält am Mittwoch den 27. Mai Abends 8 Uhr
im „Goldenen Schiffchen“, gr. Ulrichſtr., ſeine Monats-
verlammlung ab. Herr Profeſſor Loening wird einen Vor
trag „über Landgemeindeordnung'“ halten-

Ueber die erſte Jahresfeier des Männer und Jüng
lingsvereins zu Giebichenſtein geht uns nachträglich folgender
kurzer Bericht zu, den wir gern noch veröffentlichen: Das Feſt
wurde am 10. d. M. in würdigſter Weiſe begangen. Es begann
um 1 Uhr mit einem nach jeder Beziehung hin wohlgelungenen
Ausfluge nach dem Dorfe Seeben. Um 5 Uhr fand Feſtgottes
dienſt Fatt, in welchem Heer Paſtor Gerhardt aus Weißen-
fels die Feſtrede hielt. Die Loſungsworte des Vereins: I. Petri
2, 17 fanden in dieſem 2. Theil der Feier einen beredten, warm-
herzigen e Abends 8 Uhr fand der 3. Familienabend
z „Mohren“ ſtatt, zu welchem ſich ein Kreis von nahezu 500

heilnehmern verſammelt hatte. Nach Begrüßung und einem
mit Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer bot der
Abend Vorträge und Aufführungen ernſten und heiteren Jn
bolts und ſchloß gegen 11 Uhr mit dem Geſange des Liedes:
in danket Alle Gott“. Der Aufforderung des Herrn Paſtor

eſſing zur Gründung eines Frauen- und Jungfrauenvereins
wurde ſchon am folgenden Tage durch Anmeldung von 20 Mit
gliedern entſprochen.

a Der theatraliſche Verein Euterpia beging vorgeſtern
und geſtern ſein 10. Stiftungsfeſt. Die Feſtlichkeit wurde am
Sonnabend im „Neuen Theater durch eine Auſprache des Vor
ſitzenden eröffnet, der ein Prolog und ein Feſtſpiel ſowie die
Anfführung des Theaterſtücks Ein toller Einfall' folgte. Ein
ſolenner Kommers ſchloß darauf den erſten Feſttag. Der zweite
begann mit einem Frühſchoppen im Paradies. Am Abend folgte
alen ine muſikaliſche Soiree, der ſich Feſttafel und Bull an

vat' Auf der Stadtbahn ſind jetzt auch auf der Strecke
Bah r r arktpla,tz Motorwagen7 den Betrieb eingeſtellt die Strecke Mar h er
elderſtraße wird einige Tage nicht befahrer, weil man

auch dort die elektriſche Leitung fertigſtellen will.
Viktoria Theater. Auf die morgende letzte Aufführung

Der chwiegervater ausn eißen“ mit Herrn Helm als „Titus Bärx“ wollen wir
icht verfeblen an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam zu machen.

Die Vorſtellung iſt von uns in der Sounkagsnumtuer berei
beſprochen und iſt dieſelbe in jeder Beziehung empfehlenswerth.

Die von Carl Stangens Reiſebureau Berlin W.,
Mohrenſtraße 10, in dieſem Sommer abgehenden G eſellſchafts“
reiſen nach dem ſkandinaviſchen Norden ſind einigen Aender
ungen unterworfen worden. Für die Touren, welche bis zum
Nordkap gerichtet ſind, hat das Bureau nur gleichmäßig guteerſte Plätze auf den Touriſtendampfern belegt, es werden je och
für die nordiſchen Reiſen 52, 54 und 56 nur je 12 und für
Reiſe 53 nur 15 Theilnehmer augenommen. Spezialprogramme
für dieſe, wie für die im Sommer nach den Karpathen, ſowie
e M tantinopel abgehenden Reiſen giebt das Bureau
gratis aus.

1 Beförderungserleichterungen. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten hat die Königlichen EiſenbahnDirektionen an
gewieſen, für die Beſucher der internationalen Kunſtausſtellung
in Berlin die für die Beſucher der Berliner JubiläumsKunſt-
Ausſtellun, ſeiner Zeit auf den Preußiſchen Staatseiſenbahnen
gewährten Beförderungserleichterungen in derſelben Weiſe
wiederum zu gewähren. Es wurden damals auf allen größeren
EiſenbahnStationen Rückfahrtkarten mit einer Giltigkeit von
8 Tagen zu dem um 20 erhöhten einfachen Fahrpreiſe der
Perſonenzüge nach Berlin ausgegeben.

r Heim geſtrigen Velocipedrennen in Nordhanfen, das
vom Radfahrer-Verein daſelbſt arrangirt war und an dem ſich
auch Renunfahrer aus Halle betheiligten, machten die Letzteren
unſerer Stadt alle Ehre. Denn es fielen nach Halle nicht
weniger als 3 erſte, 2 zweite und 1 dritter Preis. Herr Albert
Stumpff, B.-Cl., war 1. Sieger im Hochrad Eröffnungsfahren
(goldene Medaille) und 2. Sieger im Hochradfahren mit Vor
ger (Reiſekorb nebſt Jnhalt), Herr Richard Schoeber,

Cl. war 1. Sieger im Hochradfahren mit Farore (Etui
mit 1 Dutzend vergoldeter Löffel, 1 n 1 Fruchtſchale und Krug) und 3. Sieger im Hochrad- e ahren
(broncene Medaille), Herr Eugen Surtmann, B.Cl., war
1. Sieger im Niederradfahren mit Vorgabe (ſilb. Kaffeeſervice)
und 2. Sieger im Niederrad-Gauverbands-Hauptfahren (ein
Diplom, geſtiftet vom Gau 18 Magdeburg).

X Die Liedertafel“ zu Gera gedenkt nächſten Sonnabend
bis Montag einen gemeinſchaftlichen Ausflug zu unternehmen,
und zwar nach Köſen, P rg a. d. U., dem Kyffhäuſer und
Halle a. S. Jn letzterem Orte ſollen der Centralbahnhof
und die elektriſche Straßenbahn einer Beſichtigung unterworfen
werden. Wir wünſchen den Touriſten gute Fahrt und günſtige
Witterung und ſind überzeugt, daß unſere aufſtrebende Stadt
u Theilnehmern an der Fahrt in jeder Beziehung gefallen
wird.

Von einer ganzen Reihe erſchütternder Unglücksfälle
müſſen wir leider heute unſeren Leſern berichten. Jn dem
Trockenraum der Holzbereitungsfabcik Mötzlicherweg 4 befindet
ſich ein gemauertes Baſſin, in welchem eichene Hölzer durch
trockene Hitze laugefrei gemacht werden. Eine Anzahl Arbeiter
war geſtern Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr damit beſchäftigt,
das Baſſin mit einem großen eiſernen Deckel zu verſchließen, als
derſelbe plötzlich herab fiel und den Arbeiter Plauel der-
maßen verletzte, daß er außer einem Oberſchenkelbruche noch
einen ſchweren Schädelbruch davontrug und bald nach ſeiner

nach der königl. Klinik verſtarb, ohne vorber
wieder zum Bewußtſein gekommen zu ſein. Ueber die Urſache
des verhängnißvollen Unfalles erfahren wir, daß die Kette an
welcher der Deckel hing, aus nicht aufgeklärter Urſache aus der
Rinne einer Rolle, in welcher ſie ſich bewegte, herausgeſprungen
war Der Todte binterläßt eine junge Frau und ein Kind.
Ein anderer nicht minder entſetzlicher Unglücksfall trug ſich
heute früh gegen 5 Uhr auf hieſigem Rangirbahnbofe
zu. Ein auf dem öſtlichen Geleiſe daher kommender Rangir-
zug ſtieß mit einem anderen nach dem weſtlichen Geleiſe hinüber
fahrenden Zuge zuſammen. Obwohl der Zuſammenſtoß mit ge-
ringer r wurde doch die eine Maſchine ſtark
beſchädigt, ouch ein auf dem Laufbrett derſelben ſtehender Mann,
der Bahnarbeiter Binder von bier, derartig gequetſcht, daß er
ſoſort den Geiſt aufgab. Der Hülfsrangirmeiſter Wirtb,
welcher gleichfalls auf dem Laufbrett geſtanden, kam mit uner-
beblichen Quetſchungen der Schulter und einigen Hautabſchürf-
ungeun davon. Kurz nach ſeiner Ankunft im Quartier ſtürzte
geſtern Abend gegen 10 Uhr ein Füſilier aus einem Fenſter
der neuen Kaſerne 3 Stock hoch herab auf den Kaſernenhof und
ſchlug mit dem Kopfe auf eine Granitplatte auf. Der Unglück-
liche wurde ohnmächtig aufgehoben und mittelſt Krankenkorbes
dem Kgl. Garniſon-Lazareth zugeführt, woſelbſt eine ſchwere
Kopſverletzung mit Gehirnerſchütterung ſowie ein komplizirter
Beinbruch konſtatirt und von den Aerzten heute Morgen die
zertrümmerten Schädelſtücke entfernt wurden. Au dem Auf-
kommen des Verunglückten wird gezweifelt. Soeben dringt
eine neue traurige Kunde zu uns: Jn der Leipzigerſtraße vor
dem Nicolai'ſchen Hutgeſchäft wurde heute Vormittag 10 Uhr
der 5 Jahre alte Sohn des in der Schloſſerſtraße Nr. 2 wohn-
haften Schmiedes Schröter als er dort den Fahrdamm über-
ſchreiten wollte von einem Pferdebahnwagenüber-
fahren. Der Knabe wurde ſofort nach der Königl. Klinik ge
bracht, woſelbſt indeß leider nur der bereits auf dem Trans-
porte erfolgte Tod konſtatirt werden konnte.

Es ſtarben in Halle in der 18. Jahreswoche vom 3. bis
9. Mai 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet,
24,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40 000 Einwohnern weiſen Wiesbaden mit 10,3, Kaſſel 10,6,
Aachen 11,5, Barmen 13,2, Görlitz 14,9, Eſſen 16.8, Hannover
17,9, Berlin 18, Elberfeld 18,7, Darmſtadt 19, Leipzig 19,5, Kö-
nigsberg 19,8 Perſonen die niedrigſten, Würzburg mit
34,7, Augsburg 32,6, Breslau 32, Düſſeldorf 31,7, München 31,1,
Chemnitz 30,7, Kiel 29,9, Münſter 29,1, Plauen i. Vogtl. 27,4,
Straßburg 27,1 Perſonen die höchſt en Sterblichkeitsziffern auf.

Der Bericht über die hier ſtattgehabte Feier
des Provinzigl-Liedertafel- Verbandes iſt we-
gen Raummangel bis morgen zurückgelegt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
Halle. Behufs Erlangung der philſophiſchen Doktor-

würde disputirt am 27. d. M. Herr Reinhold Nebert aus
Eilsleben (Bezirk Magdeburg).

Münden. An unſerer Forſtakademie haben in voriger
Woche 16 Kandidaten die irrt beſtanden.

Petersburg. Graf Alexander Keyſerling,
Ehrenmitglied der Petersburger Akademie der Wiſſenſchaften,
iſt in Reval geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Carreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Döllnitz, 25. Mai. (Die deutſche Reichspartei)
für Halle und den Saalkreis hielt am Sonnabend Abend 8 Uhr
hierſelbſt eine Verſammlung behufs nung einer großen all
gemeinen Ordnungspartei zur Bekämpfung der gemeingefähr-
lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie ab. Zu derſelben
hatten ſich eine bedeutende Anzahl königstreuer Männer,
daneben aber auch nicht wenige Sozialdemokraten eingefunden.
Es wurde beſonders hervorgehoben, daß gegenüber der in
unſerem Wahlkreiſe ſo überaus wuchernden r
alle ſtaatserhaltenden Parteien, von den Altkonſervativen bis
zur linken Seite des Freiſinns, ſich feſt zuſammenſchaaren
müßten, um thatkräftig und mit ſicherer Ausſicht auf Erfolg den
Kampf gegen die Umſturzpartei zu führen. Nach längerer Dis
kuſſion, an der ſich beſonders der ſozialdemokratiſche Agitator
Krüger-Halle, welcher u. A. die Feindſchaft Frankreichs gegen
Deutſchland aus der Annektirung Elſaß-Lothringens
herleitete, betheiligte und welchem durch Herrn Oberbergrat
Dr. Arndt in packender und überzeugender Weiſe entgegnet
ward, wurden die Sozialdemokraten aufgefordert, den Saal

deutſchen Reichsparkei zur Gründung einer allgemeinen Ord
nungspartei bei. Zum Bezirksvorſitzenden wurde durch Akkla
mation Herr ſtellv. Amtsvorſteher Adolf GoedickeDöllnitz,
um Stellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer Wagner gewähltd Vertrauensmänuern wurden ernannt: Aus Döllnitz die
erren Arbeiter Franz Thiele, Betriebsführer Bernhard

Hartmann Schloſſermeiſter Auguſt Voigt, Maſchinen
wärter Erich Richter, Bodenmeiſter Carl Gäbler, Schorht
arbeiter Friedr. Albert Zauſch, Gutsbeſitzer Eduard Keit,
Mühlenarbeiter Richard Schmilorz; aus Lochau die

erren: Maurer Carl Kroſtewitz, Gärtner Eduard Boech,
chuhmacher Hermann Schmidt, Kutſcher Karl Schmidt,

dir wirth Karl Kluge. Ein gemüthliches Zuſammenſein
hielt die Verſammlung noch etwa eine Stunde lang in traulichem
Geplauder bei einander gewürzt wurde daſſelbe beſonders durch
eine von echt patriotiſchem Geiſte getragene Rede des Arbeiters
Franz Thiel-Döllnitz, die in ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf Se. Majeſtät ausklang, worauf ſtehend die National-
hymne geſungen wurde.

S Merſeburg, 25. Mai. (Feſtgenommene Schwind-
ler.) Am Freitag Abend erlitt, wie der „Merſ. Corr.“ ſchreibt
hier ein fremder Schwindler, der ſich ſeit etwa 8 Tagen unter
dem Namen Carl Becker in einem hieſigen Hotel aufgehalten,
nach ſeinen Papieren aber Hugo Hammel heißt und aus
Berlin gebürtig iſt, eleudiglich Schiffbruch. Der nobel auftretende
Berliner fand ſich vorgeſtern Abend gegen 6 Uhr zunächſt beim
Uhrmacher Herrn N. ein, ſtellte ſich als einen Verwandten des
bieſigen Regiments Commandeurs vor und verlangte im Auf
trage von deſſen Gemahlin mehrere goldene Uhren zur Aus
wahl. Herr N. war natürlich bereit, dieſe Auswabl zur Ver
fügung zu ſtellen, hielt es aber für gerathen, die werthvollen
Zeitmeſſer ſelbſt vorzulegen und ſchloß ſich daher dem Fremden
an. Am Ziele angekommen, machte letzterer nach angeblicher
Erkundigung im Jnnern des Hauſes faule Ansreden und ver
duftete, als Herr N. ihn offen des Schwindels beſchuldigte-
Statt nun ſchleunigſt nach dieſem mißglückten Verſuch der Stadt
den Rücken zu kehren, begab ſich der Schwindler direct zum
Uhrmacher Herrn W., machte dort dieſelben falſchen Angaben
und erhielt hier wirklich drei goldene Uhren im Werthe von
380 Mk. ausgehändigt. Der Fremde hatte jedoch kaum das
Geſchäft verlaſſen, ſo machte ein vorſichtiger Nachbar den We
mißtrauiſch und dieſer beeilte ſich, dem zweifelhaften Kunden,
der übrigens die linke Hand verbunden trug, zu folgen. Mit
Hilfe von mehreren Exekutivbeamten gelang es denn auch bald
den Fremden trotz eines verzweifelten Fluchtverſuches einzuholey
und dingfeſt zu machen.

Weißenfels, 25. Mai. (Abſchiedsfeier.) ZuEhren des am 1. V aus dem ſtädtiſchen Dienſte ſcheidenden.
nach Rheydt berufenen Stadtbaumeiſter Dieckmann hatten
ſich am Sonnabend Abend die Mitglieder des Magiſtrats und
Vertreter der StadtverordnetenVerſammlung zu einem Ab-
ſchiedseſſen vereinigt. Dankbar gedachte man in Form von
Trinkſprüchen der Dienſte, welche der ſcheidende treue Beamte
unſerem Gemeinweſen geleiſtet.

Eismannsdorf (Saalkreis), 24. Mai. (Der Land
wirthſchaftliche Verein am Strengbache) feierte
geſtern im Niemann'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt ſein dies
jähriges Stiftungsfeſt durch Concert und Ball. Beim
Schluß des Concerts, gegeben von der Henſchel'ſchen Capelle
aus Halle a. S., brachte der Vorſitzende des Vereins, Herr
Gutsbeſitzer Werner-Dölsdorf, einen begeiſtert aufgenom-
menen Toaſt guf Se. Maj. den Kaiſer Wilhelm aus. Der ſich
anſchließende Ball vereinte die Gäſte in heiterer Feſtſtimmung
bis zu früher Morgenſtunde.
wo Magdeburg, 24. Mai. (An der l11. ordentlichen
Haupiverſammlung der deutſchen Reichsfecht-ſchule,) welche geſtern Vormittag 11 Uhr r
betheiligten ſich etwa 80 Vertreter aus allen Gegenden Deutſch
lands mit zuſammen 7946 Stimmen. Aus dem Jahresberichte
geht hervor, daß die Einnahmen 82548,22 .4, die Ausgaben
13592,31 betragen. Thätige Fechtſchulverbände beſtehen 92,
einzelve Fechtſchulen 391. Zöglinge wurden bis jetzt ſeitens der
Reichsfechtſchule aufgenommen in dem 1. Reichswaiſenhauſe zu
Lahr 52, im 2. Reichswaiſenhauſe zu Magdeburg 67, im
Reichswaiſenhauſe zu Schwabach 71, zuſammen 190; davon
wurden bereits wieder entlaſſen in Lahr 18, in Magdeburg 32,
in Schwabach 29, zuſammen 79, ſo daß ſich jetzt in Lahr 34, in
Magdeburg 35, in Schwabach 42, zuſammen 111 C inge be
finden. Der Haushaltsplan für 1891/92 wurde in Einnahme
und Ausgabe mit 65743 15 feſtgeſtellt, ſowie ein Antrag der
Oberfechtſchule: „Dem Magiſtrat der Stadt Magdeburg ein
Kapital von 60000 zu überweiſen als eng für die-
jenigen Verpflichtungen, welche der Vorſtand des 2. Reichs
waiſenhauſes gegen den Hausvater, wegen deſſen Gehalt und
Ruhegehalt ſowie der Verſorgung ſeiner Hinterbliebenen einzu
gehen hat“, angenommen. Nach Verhandlung über verſchiedene
andere Punkte der Tagesordnung vertagte ſich die Verſammlung

2B Weimar, 25. Mai. (Eng(liſcheKirche. Oeffent-
liche elektriſche Anlagen.) Die Sammlungen für den
Baufonds der engliſchen Kirche haben bisher 7290 ergeben-

Ueber die projektirte elektriſche Straßenbahn und Beleuchtungs-
anlage haben die ſtädtiſchen Behörden mit dem Vertreter der
Berliner Firma Siemens und Halske, Jugenieur v. Reibnitz,
eingehende Vorberathungen gepflogen. Die Koſten der elektriſcher
Straßenbahn werden auf 500000 geſchätzt.

r. Gera, 25. Mai. (Kirchen-Renovation. Ver«-
tagung.) Mit den Erneuerungsarbeiten an unſerer Kirche
ſoll morgen nach den Plänen des Architekten Köberlein-
Gera begonnen werden. Während der Bauzeit finden alle kirch
liche Handlungen mit Genehmigung des Fürſten Heinrich IV.
Reuß-Köſtritz im großen Saale des hieſigen Schloſſes ſtatt. Die
Koſten des Erneuerungsbaues, ſind auf 20000 veranſchlagr,

Die für den 23. d. Mts. in Ausſicht genommene Verband-
ung gegen den Großinduſtriellen Knoch aus Hirſchberg
in Thür. wegen Betruges iſt vertagt worden.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 23. Mai. Der Schnelldampfer Werra, Capt.

C. Pohle, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am
13. Mai von Bremen und am 14. Mai von Southampton ab-
gegangen war, iſt geſtern um 5 Uhr Nachmittags wohlbebalten
in Newyork angekommen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)

Für Dienstag, 26. Mai:
Wolkig, ſonnig, warm, vielfach Gewitter. Lebhaft windig.

Berliner Börſe vom 25. Mai 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 10 Minnten.

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
redit 161,80 Duy-VBodenbach 235,50

Fran oſen 119, Buſchtiehrader 219,50ombarden 447,80 Eltbethal 100,35Disconto-Commandit 181,10 Gotthardtbahn 152,50
Handels- Geſellſchaft 140, Jtal. Mittelmeer 95,50

zu verlaſſen, worauf die erſt wiras des Bezirkes Döllnitz
vorgenommen wurde. Es traten im Ganzen 67 Perſonen der

Dresdner Bank 141,20 Warſchau Wien, 247 25
Darmſtädter Bank 134,20 5 Jtaliener 91.
Nationalbank f. D. 119,60 4 Ungarn 990 46
Internationale Bank 99,50 4 Egypter 927
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Lübeck-Büchener 170,75 Nordd. Lloyd 118,40

Tendenz: Still.
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Kursbericht.
KFernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 25. Mai 1891 2 Uhr 5 Min. Nachm-
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234.60 N. Süd- Weſt 91,-*Disconto-Commandit 180,20 45 Oeſtr. Goldrente 95,90

*Darmſtädter Bank 133,75 45 Ung. do. 90,20Deutſche Bank 15150 Jlal. Renten 591-Berl. Handelsgeſellſch. 140, *7380. Ruſſ. 97.70
T Dresdner Bank 14050 OHeſtr. Noten. 172.80
Bochumer Gußſtahl 128,- ſ„nunſſ. do. 341,50

Tendenz: ſchwach-
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 239, MaiJuni 237.50, Sept.Oct. 213,75 höher.Roggen: loco212, MeaiJuni208 30, Sept.Oct. 189, höher.

Hafer: loco MaiJuni 160,50, Sept. Oct. 149, ruhig.
Nüböl: MaiJuni 6080 ruhig
Spiritus (70er Waagre) loco 52,20, MaiJuni 52,80, September

October 48,80. (50er Waare), loco
Petroleum: loco 22,80.

„Fondsbörſe. Die Börſe zeigte heute große Verſtimmunweil die Veröffentlichung des Reſultates aus der Aufſichtsrat
ſitzung der Poppſchen Luſtdruckgeſellſchaft wenig befriedigte.
Es wurde außerdem durch den Zwiſchenfall, bei welchen Eng
land und Portugal betheiligt ſind, die Speculation ſehr beun
ruhigt. Der Verkehr war gehemmt durch Gerüchte aus Portu
gal, daß die portugieſiſche Regierung eine Reduction ihrer
Zinſen vornehmen würde. Dies trug dazu bei, die Stimmung
zu verflauen. Die Discontogeſellſchaft iſt bekanntlich am meiſten
bei der Poppſchen Geſellſchaft betheiligt, deshald mußten auch
ihre Actien einbüßen. Die anderen Banken wurden dadurch
mitgezogen. Montanwerthe waren matter auf die Preisermäßig
ung der Kohlen in Belgien, doch konnten die Kurſe ſich ziem-
lich behaupten. Oeſterreich. Bahnen waren durchweg ſchwächer
guf, den heftigen Rückgang der Duxer, welche auf Streiks in
Böhmen flau waren. Franzoſen blieben behauptet. Deutſche
Bahnen waren ebenfalls ſchwächer hauptſächl ch Oſtpreußen
niedriger auf angeblich ſchwächere Wagenſiellung. Renten etwas
ſchwächer ebenſo ruſſiſche Noten. Privatdiscont 27.

„Getreidebörſe. Mangel an Waare und Deckungen per
Mai ſteigerten anfänglich Preiſe für Weizen und Roggen um
etwa 3 bis 4 Mk., doch ging ein Theil des Aufſchlages wieder
verloren. Circa 2000 Wagenladungen ab Petersburg über
Sibau oder Riga iſt zum Preiſe von 1655 mit 156 über
Stettin geſandt worden. Umſätze waren gelähmt. Hafer ſtill
und etwas billiger. Roggenmehl höher. Rüböl vordere Sichten
niedriger, ſpäter Termine feſt. Spirit i Pie unbehauptet. je feſt. Spiritus ſtill, Preiſe ziemlich

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der „Hall. Ztg.“)

s Guben, 24. Mai. Jn der am Sonnabend
Nachmittag abgehaltenen Sitzung des Kreisausſchuſſes wurde

der bisherlige LandrathamtsVerweſer Dr. jur. Kapp ein
ſtimmig zum Landrath gewählt.

Paris, 25. Mai. Zum Melinit erklären jetzt die
regierungsfreundlichen Blätter, der Erfinder Turpin habe
ſeine Erfindung zuerſt dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium
verkauft, dann aber trotzdem noch erfolglos verſucht, ſeine
Erfindung der engliſchen Firma Armſtrong zu verkaufen.
Es iſt keineswegs erwieſen, daß der franzöſiſche Offizier
Tribonnet Pläne zu der Herſtellungsweiſe des Melinit
und Bomben dem Kriegsminiſterium entwendet und an
Armſtrong ausgeliefert habe. Jm Gegentheil ſcheint der
Erfinder ſelbſt dem Hauſe Armſtrong die erwähnten Pläne
zugängig gemacht zu haben, die indeß keineswegs identiſch
ſind mit denjenigen des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums.
Das in London angewendete Melinit ſei kein franzöſiſches,.
(Vergl.: Nah und Fern in der Morgenausgabe.)

Bari, 25. Mai. Jn dem Prozeſſe gegen 179 An
geklagte von den Mitgliedern des Geheimbundes Malavita
ſind 174 Angeklagte zu Kerkerſtrafen von einem Jahr bis
zu fünfzehn Jahren verurtheilt worden. Die Stimmung
in der Bevolkerung iſt eine ſehr erregte und es werden
Unruhen befürchtet.

Belgrad, 25. Mai. Die Regentſchaft lehnte das
Demiſſionsgeſuch des Miniſters des Jnnern Gjaja mit dem
Bemerken ab, daß die Regentſchaft vollſtändig mit dem
Verhalten des Miniſters in der Ausweiſungsfrage der
Königin Natalie einverſtanden ſei.

Brüfel uſch gelegenen Alten.
25. Mai. Die Wahlen in der Provinz ſindohne Zwiſchenfall verlaufen. p z

Gent, 25. Mai. Die Manifeſtationen für das all
gemeine Stimmrecht, an welchen 800 Progreſſiſten und
Sozialiſten Theil nahmen, ſind ohne Störung vor ſich
gegangen.

Mons, 25. Mai. Die Wiederaufnahme der Arbeit
iſt heute faſt allgemein, ausgenommen in der Grube Horno,

wo ein netter Ausſtand infolge der Ablegung einiger
Sozialiſten droht. Die Arbeitritter in Paturages haben in
einer geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen,
den Ausſtand fortzuſetzen, bis ſie höhere Löhne erlangt
haben. Angeſichts der herrſchenden Concurrenz der fran
zöſiſchen, engliſchen und deutſchen Kohlen, welche jetzt
maſſenhaft zu billigeren Preiſen als die belgiſchen hier ein
treffen, gehen die belgiſchen Kohlenpreiſe immer mehr
zurück und es erſcheinen Lohnkürzungen unvermeidlich. Eine
Anzahl der größeren Etabliſſements im Lande ſchloſſen
Lieferungsverträge auf ausländiſche Kohlen ab.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Hamburg. 25. Mai. Jm hannöverſchen Dorfe Amalgatzen

(7). hat eine Frau, um einer Haſtſtrafe zu entgehen, ihre beiden
kleinen Kinder an ſich geſchnürt und ſich mit ihnen ertränkt.

Köln, 25. Mai. Jn Folge der anhaltenden Regengüſſe der
letzten Tage, namentlich im badiſchen Oberlande, wächſt der
Rhein ſtark. Aus dem Schwarzwalde kommt ſtarker Zufluß
durch Schneewaſſer, ſo daß die Fiſcher Hochwaſſer befürchten.

„Wien, 24. Mai. Jn der Zwangsarbeitsanſtalt zu Jglau
in Mähren befindet ſich ſeit etwa einem Jahre ein Sträfling,
Namens Joſef Nimmerfroh, deſſen Mutter in Wien ſich von
ihrer Hände Arbeit ernährt. Nimmerfroh richtete dieſer Tage
aus der Anſtalt einen Brief an ſeine Mutter, in welchem er das
Geſtändniß ablegt, daß er ſeinen ſeit dem Jahre 1885 abgängigen
Vater, einen Tiſchler in Wien, ſowie ſeine kleine Schweſter ver
giftet und Beide ins Waſſer am Wienerberge geworfen habe.
Der Brief wurde ſeitens der Anſtalts- Direktion geöffnet und
der Jglauer Staatsanwaltſchaft übergeben, welche die ſofortige
Einlieferung, des Sträflings an das dortige Kreisgericht anord-
nete. Auch in der Vorunterſuchung ſtellte Nimmerfroh die ent
ſetzliche That nicht in Abrede und erzählt dieſelbe mit furcht-
baren Einzelheiten JParis, 25. Mai. Der ſofortige Streik iſt in der Verſamm
lung der Omnibusbedienten beſchloſſen, weil die Direction bis-
her verweigerte, mit den Syndicatdelegirten der Bedienteſten
betreffs der Arbeitszeitverkürzung und Lohnerhöhung zu ver-
handeln. Heute früh iſt der geſammte Omnibusverkebhr einge-
ſtellt. (Vergl. Morgenausgabe.

Mailand, 24. Mai. Die Einnahmen des Jtalieniſchen
Mittelmeer-EiſenbahnNetzes während der zweiten Dekade des
Monats Mai 1891 betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung im
Perſonenverkehr 1316 220 Lire, im Güterverkehr 1894 922 Lire,
gegen die gleiche Periode des Vorjahres mehr 62 618 Vire.

Sofia, 24. Mai. Anläßlich der geſtrigen Kyrill- und Me-
thodiusfeier veranſtalteten die Studirenden einen Fackelzug und
r Stambuloff und den übrigen Miniſtern lebhafte Ova-
ionen dar.

Der britiſche diplomatiſche Agent O'Connor empfing heute,
an dem Geburtstage der Königin Victoria, den Beſuch des
Miniſters des Auswärtigen Grekoff, das diplomatiſche Corps,
ſowie hervorragende Mitglieder der britiſchen Kolonie, welche
ihre Glückwünſche ausſprachen.

Liſfabon, 24. Mai. Das „Journal do Commercio“ ſchätzt
die in den letzten Tagen ſtattgehabte Ausfuhr von Gold aus
Portugal auf 400 000 Livres; indeß wären geſtern die Beſtände
der Banken höher geweſen, als vergangenen Sonnabend. Das
Blatt iſt der Meinung, daß die erfolgte Erhöhung des Wechſel
courſes in Rio de Janeiro ein weſentlicher Faktor für die
Beſſerung der Lage ſei.

ſowie die drei Sorten
„Vino da Pasto“ der

DeutſchJtalieniſchen
Wein-Jmport- Geſellſchaft

(Central- Verwaltung
Frankfurt am Main) ſind

angenehme leichte italieniſche Naturrothweine, welche als wohl
bekömmliches Tiſchgeträuk ganz beſonders zu empfehlen ſind,
und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Wein-
kenner von keinem der ſogenannten Bordeaux-Weine in gleicher
Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Stagtskontrolle
wird für abſolnte Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie
auch ausführliche Preisliſten ſammtlicher Marken der Geſell
ſchaft, durch die bekannten Verkaufsſlellen. [10341

W

Die AusKunft und ihre Gegner“ von W. Schim-
melpfenig. Verlag von Puttkammer Mühlbrecht, Berlin.
Preis 80 Pf. Durch jede Buchhandlung zu beziehen. (10516

Bekämpfung der Lungenſchwindſucht! Neue that
ſächliche unbeſtreitbare Erfolge! Die Gegenwart hat ge
lehrt, daß ſich die Wirkung eines Heilverfahrens bei Lungen-
ſchwindſucht keinesfalls in wenigen Wochen erproben läßt, ſon-
dern daß dazu Monate und Jahre gehören. Erſt dann,
wenn es gelungen iſt, hoffnungsloſe Krauke, welche
von der fürchterlichen Krankheit ergriffen waren,
vom Tode zu retten, dieſelben arbeitsfähig zu
machen und Jahre lang am Leben zu erhalten, iſt
der abſolute und unwiderlegbare Beweis erbracht,
daß die angewandte Methode eine brauchbare und
gute iſt. Ein derartiges Heilverfahren, welches
auf jahrelange, glänzende Erfolge zurückblicken
kaun, durch welche zahlreiche Perſonen, die ärzt-
licherſeits bereits aufgegeben waren, gerettet wor-
den ſind und ſich heute noch relativ guter Geſund-
heit erfreuen, iſt die Sanjang-Heilmethode. Dieſes Heil-
verfahren wird Jedermann gänzlich koſtenfrei geliefert. und wird
an jeden Kranken das dringende Erſuchen geſtellt, ſich von den
darin angeführten Heilerfolgen durch eigene Jnveſtigation zu
überzeugen. Jm Anſchluß an die zablreichen bereits publicirten
glücklichen Reſultate welche einzig und allein durch die San-
jang-Heilmethode erzielt worden ſind, veröffentlichen wir heute
wiederum eine neue erfreuliche Heilung. Frau Auguſte Sommer
geb. Hermann zu Waldau, Kreis Bunzlau O. /L., welche an
einem langjährigen, ſchweren Lungenleiden mit Athembeſchwer-
den, Fieber, Schmerzen zwiſchen den Schulterblättern, Huſten
und Blutauswurf litt, berichtet an die Direction des Sanjana-
Jnſtitutes: Nachdem nun ein Jahr vergangen iſt, ſeitdem ich
Jhre Cur beendet habe, drängt es mich, Jhnen einen weiteren
Bericht über meine Geſundheit abzuſtatten. Derſelbe lautet
kurz: Jch bin geſund und kräftig und habe ſeit der Beendigung
der Cur keinerlei Beſchwerden gehabt. Es iſt mir kaum faßlich,
daß ich wieder ſo geſund bin, war ich doch von Allen aufgegeben

Marca Tala
90 Pfg. per Flasche
8s85 bei 1I2 Plaschen

(ohne Glas)

und hatte ſelbſt am wenigſten auf Geneſung gehofft. Mit Gottes
und Jhrer Hülfe aber, iſt es mir möglich geworden, meinen

Pflichten ebenſo wie bor meiner Krankheit na3 werde ich Jhnen ſtets ung ſein und henen Da
ich Jhrem Jnſtitut nützen kann. un, wonh

Mit dankbarer z Auguſte SMan bezieht die SanjanaHeilmetüode jederzeſt e
loſtenfrei durch den Sekretär der SaujangCompa ger nis
Hermann Dege zu Leipzig. [1585) y, derr
c

Amtliche Bekanntmachungen,
Das Königliche Staatsminiſterium hat dem 9Meyer zu Paderborn, welcher nach dem Tode des

Dr. Drobe daſelbſt zum Kapitularvicar gewählt worden e
den ihm ertheilten kirchlichen Auftrag dargethan hat auf gen
des Artikels 11 des Geſetzes vom 21. Mai 1886 in Verhi w.
mit Artikel 2 des Geſetzes vom 14. Juli 1880 für die n
der Erledigung des biſchöflichen Stuhles die Ausübung in
licher Rechte und Verrichtungen in der Diöceſe Padere h
eſtattet. Jch, bringe dies mit dem Vemierken zur öffenſg
euntniß, daß die Amtsthätigkeit des Kapitularviecars nibe

dieſes Monats begonnen hat. eMagdeburg, den 28. März 1891.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

(gez.) V. Pommer-Esche.

heren

Es Wie Deranntmachung.
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebrnachbenannte Perſonen, als: Kehracht, t

Richter, Johann Gottlob in Großlugel,
Roland, Johann Gottfried daſelbſt,
Schaaf, Karl in Lochau,

4. Llöppel, Friedrich Auguſt daſelbſt,
5. Werner, Karl Friedrich in Bruckdorf,
6. Hennicke, Gottlieb in Plößnitz,
7. Theuerkorn, Friedrich Karl in Tornau,
3. Kubbe, Gottlieb in Trebnitz,
9. Bellger, Chriſtoph daſelbſt.

10. Oemiſch, Friedrich in Lieskanu,
J Friedrich, Leberecht in Petersberg,
13
14
15

e

eber, Wilhelm in Eröllwitz,
Trenzinger, Gottlieb daſelbſt,
Hoffmann, Auguſt daſelbſt,
Vogler, Friederike in Beiderſee,

16. Bönicke, Johann in Mucrena,
17. Milker, Friedrich in Eismannsdorf
18. Kößler, Friedrich in Gröbers,
19. Thekfuß, Marie in Poplitz,
20. Otto, Marie daſelbſt,
21. Brachvogel, Wilhelm in Trebnitz bſC.
22. Kulf, Friedrich in Diemitz

vom 1. Januar 1891 ab in den Genuß der ihnen nach den
Geſetze vom 22. Juni 1889 zuſtehenden Altersrente ge

treten ſind. (10660Halle a/S., den 21. Mai 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath-
O. v. Krosiglk.

Zur Badesaison
empfehle ich in grosser Auswahl
Schwimmanzüge, (1ob e
Bademänteoel,
Badehandtücher,
Badelaken,
Badehauben u. S. W.

H. C. W r önthhe.
in. Mittwoch 6 Uhr ganz. Chor Höh. Töchtersenh,J. Sing Ak. Meld. Reuer Mitglied. Wilhelmftr 5, I. [10656

Familien-achrihren.

n e n e MDie Verlobung ihrer Tochter Martha mit Herrn
Br. phil. Karl Mogen, Lientenant d. Reſerve im

8 Kgl. t III. Feldartillerie- Regiment Königin Mutter 9
4 beehren ſich ergebenſt anzuzeigen l10670b

Magdebürg, Werder, Pfingſten 1891.
Julius Höndorf u. Fran

geb. Lueders-
5

Meine Verlovung mit Fräulein Martha Höndorf, h
Tochter des Kaufmanns Herrn Julius Höndorf und
Frau Gemahlin geb. Lueders beehre ich mich ergebenſt
anzuzeigen.

Halle a/S., Pfingſten 1891.

Dr. Karl Hagen, 5Sekonde Lieutenant d. Reſerve im Kgl. Bayr.
III. Feldartillerie-Rgt. Königin Mutter.

O r
—27

n n0 Vermählte:Rudolf Praheim4 Louise Draheim 7verw. Vieper geb. Friedriäeh sHalle a. S., den 23. Mai 1891. [10666

W r e e h G u r e i
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.

Verantworktliche Redattenre: CThefredakteur Wilhelm Anthourv ſür
Polink. Fenilleton und den nbrigen Jnhalt, ausſchließlich des RNachbezeichneken.
J. V. Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater und
r 43 is Lehmann für den Handels. Börſen- und Inſeratentheil ſämmt-
ich zu HalleSprechſtunden: Chefredakteur Anthony iſ„10 11 Redakteur Dr. Gebensleben

9--1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangel genheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Ubr Abendslein ſFellen-pade-Invtaſt

berbunden mit kräftiger Douche u. Brause iſt mit heutigem Tage eröffnet

I. Herm. Weinecik, aMansfelderſtraße 17.

Verkauf zweier ſchöner
Rittergüter im
Königreich Sachſen.

1. Ein Herrſchaftsſitz m. Schloß u. gr.
ark a. d. Leipz.--Dresdner Bahn,

20 Min. v. 3 Bahnh., 1300 Mryg. i. e.
Plane a. Hofe, m. reichl. u. ſehr gut.
Jnventar ſoll Alterswegen preiswürd.
verkauft werden.

bewährte Sommerfriſche im Reußi-
ſchen Oberlande, 500 mntr. hoch, inmitten
prächtiger Parkanlagen und

Dbſt Verpachtung.
Die diesjährige Süßkirſchennutzung

an der Kreischauſſee hieſiger Feld
Dbersdorf mark, ſoll [10646

Sonnabend den 30. Mai ds. Jahres
Vormittags 10 Uhr im Rathhaus hier
unter den im Termin bekannt zumachenden Bedingungen öffentlich meiſt

ausge bietend verpachtet werdeu.
behufs Ge-

00 e winnung vMitteln zur
Erbauung

eines Krankenhaufes in Deutſch
Oſtafrika Ziehung am 1. Oktob.
1891 u. folgende Tage empfehlen
wir zum Preiſe von 1 Mk. nach
auswärts 1,10 Mk. (11 Looſe
für 10 reſp. 10,20 31527
Gewinne im Wexthe v. 150000.

Expedition der
Hallischen Zeitung.

Guts- Verkauf.
Ein vorzügliches Landgnt mit ca.

230 Mrg. gutem Acker und Wieſe,
ſehr guten Gebänden, complettem le-
benden und todten Jnventar, in der
Nähe von Zuckerfabrik und zwei Eiſen
bahnſtationen iſt Fa milienverhältniſſe
halber ſofort bei 50 bis 60,000 Mark
Anz. ſehr preiswerth zu verk. Refl.
erfahren Näheres unter Ch. 2580
bei J. Barck Co. in Halle a. S.

II. Ein Herrſchaftsſitz mi Schloß u.
ſch. Park mit Teich, 45 Min. Bahnf.
v. Leipz., 1300 Mrg. gr. dav. ca. 650
Mrg. ſch. i, regelm. Schlägen bewirth.
Eichenwaldung d. a. d, Park angr. u.
in welch. ſehr gut. Rehſtand, ſoll Fa-
milienverhältn. halb. preisw. verkauft
werden. Refl. bel. Off. u. M
892 an Invalidendank Leipzig
zu ſenden. [10660

Sia Pferdedünger
zu verkaufen. 10 62

A. Scheibe, Karlſtraße 2.
6 iſt fertig geritten

dehnter Nadelholzwaldungen gelegen.
Ausknnſtsertheilnng u. Wohnungsver-
mittel. dch. Bürgermſtr. Reuschel

W

Jch habe wieder eine
große Auswahl von
preußiſchen und weck-
lenburgiſchen Wagen-
pferden auch für Roll
und Kutſchfuhrwerk

paſſende, unter andern ein Paar dunkle
Schimmel, hochelegant und ſehr flott, 5
Jahr alt, 168 cm a7. das Sattelpferd

für 200 Pfd. Gewicht
Heinrich Reichel, Cöthen i. A.fioé19)

GehbauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Löbejün, den 23. Mai 1891.

Der Magästrat.
FIntterin empf. ſich Graſeweg 201

Geſtern Abend gegen 7 Uhr
kleine goldene Uhrkette auf dem
Wege von „MarslaTonr“, Ul
richſtraße, Markt nach der „alten
Börſe“ verloren gegangen.
Gegen gute Belohnung abzugeberher ſtraße 39 im Kompioir-
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ſce HSalle, Dieustag 26. Mai 1891. lt aänzſ

Aus unſerer Reichshauptſtadt. Diſtanz 1600 m. Es ſtarteten 3 Pferde. Es ſiegten „Nitonche“, Großenbehringen durch den Ortspfarrer Stetefeld
9 der Kaiſer ſich jetzt wiederholt 3jäbrig, Frhr, E. v. Fürſtenbergs braune Stute von „Flibuſtier' begrüht werden waren, fand um 1 ühr in der geſchmücktenu er Wer Kevient hat Art Regen o aus „Niniche“, geritten von Rawlinfon; 2) „Tilli“, 3jährig, Kirche der Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr Superinten-

bei d We ſener Leiſtungsfähigteit ſtehenden Geſchwi. im e Kyorpe pte der reine gu ch ſiheitriehgie re och a
einer t le z ver l „gerit 5harpe. iche Feſttheilnehmer in feierlichem Zuge zum Feſtplatze bei demdigkeit, v tat Wirt d Wordedobgo de dyeheßre „„2. Seipsiger Stiftungspreis. Jn jedem Jahre Schießhauſe im Behringerwald, wo ſich hat ein reges, fröh-
cincr ſchnelleren di mit kaum fußhoher Bordkannt (für jedes Rennen 6000 Mk. und zwar 4400 Mk. dem erſten, liches Leben entwickelte und Geſänge der Feſtverſammlung und
Wellen auf, welche die nur mit taum. usveber Sordtannte 1200 Mk. dem zweiten, 400 Mk. dem dritten Pferde). Zur Er einzelner Geſan höre mit den Anſprachen der Herrabr beladenen Frachtſchiffe mit Waſſer füllen würden. Um irre Bur Er zelner Geſangchöre mit den Anſprachen der Herren Pfarrerfahrenden belade für t das Boot auf Anordnung des Kaiſers j erung an das 10jährige Beſtehen des Reunklubs. Für in Bregler, Oberſchulrath Dr. von Bamberg und Kantor
dies zu vermeiden. fährt das Bort aufelnordnung, des SFaners Deutſchlaud, der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie und in Schenk abwechſelten. Ihr Ende fand die Feierlichkeit gegen
verhältnißmäßig langſam und l Gefchwindigteit Dänemark 1888 geborene Pferde. Diſtanz 2000 m. Es ſtarteten 6 Uhr Abends, S e Seier!icheett ges i
och rer ſobald es in die größere Nähe eines Laſtſchiffes hen u ſteaten V z Die d E. Lindners t Ein recht betrübender Unglücksfall! hat ſich.
elangt. 5 Fuchsheng on „Trachenberg“ au er „Flaminia“, geritten am vergangenen Mittw i üringi DörfDas Opfer St r r J rwlgr e von Rawlinſon, 2) „Schnepfe“, Graf HahnBaſedows dunkel- Weiß ren Ei S er e

ſcheint die rer u en Fede ber Eheildan an braune Stute vor „Chamant“ aus der „Swallow“, geritten von ſogenannte „Maienbaum“, d. h. der ſchönſte und ſchlankeſte
einiger e Braun Scherbarth die etrennt von ihrem Sharve. W Fichtenſtamm, welchen man im Forſte auffinden kaun, in feſten r ter im Derſe Siaake gei t woſelbſt auch 3. Nonnenholz-Jagdrennen. Preis 2000 Mk. Jnter- lichem Zuge für den Ort eingeholt wurde, erhielt ein nebenher
Manne lebte, hatte bied r El r r d Woh i d v nationales Herrenrennen. Für r und ältere Pferde aller ſpringender kleiner Knabe durch das über den Wagen hingaus
joch eine r gewe ene We t len die Länder. Diſtanz 4000 m. Es ſtarteten 6 Pferde. Es ſiegten ragende ſchwankende Ende des Stammes einen ſo heftigen
abendlich denſelben kehrte. Der Me der dere em die 1) Fiz“, Lieutnant von Clavis von den 17er Huſgren Fuchs Schlag vor den Leib, daß das Kind ſofort zuſammenbrach und
Sch. aus Spandau heimkehrte. Der Mann der anderen Frau finie, von Portocarron, Halbblut, geritten vom Beſitzer Tags darauf verſchied.
ſoll nun wiederholt geäußert haben, daß er ſeiner Frou ein Zauberin', 6jährig, Lieutenant Baron Blonns von den tZeid anthun werde; man nimmt ſomit an, daß er in der jher Hufaren, branne Stute von „Emilins“ aus der „Blauen
Dunkelbeit die auf dem Heimwege begriffene Frau Sch. für ſ Hexe“, geriten vom Grafen Hallwyl. Vermſchtes. Sſeine Frau gehalten und. ibr das Zugedachte Leid angethan. 4. Leipziger Handicgp. Preis 2500 Mk. Für gijährige Ein ſchwerer Unfall, dem leider ein blühendes junges
das heißt, ſie ermordet habe. Es ſcheinen noch andere Momente und ältere Pferde aller Länder. Diſtanz 2000 m. Es ſlarteten Menſchenleben zum Opfer fallen dürfte, hat ſich in ver
vinzugekommen, zu ſein, welche dieſe Annahme begründen, denn 5 Pferde. Es ſiegten 1) „Marbury“, 4jährig, Herrn Solo- gangener Woche in der Kövpenicker Haide ereiguet. Die
der betreffende Ehemann iſt inter dem Verdacht der Thäterſchaft ſchins dunkelbraune Stute von „Napsburg“ aus der „Morella“, Mitglieder eines Berliner Ranchklubs hatten am Morgen
verhaftet worden. geritten von Rawlinſon; 2) „Prinzeſſe de Bagdad“, mit ihren Familien eine Landpartie vom Schleſiſchen Buſch aus

ait, Theurer Haſenbraten. Zu der großen Hofjagd, die Ajährig, Herrn H. Haniels Füchsſtute von „Bruce' aus der nach Sadowga unternommen; unter den Ausflüglern befand ſich n
am 3. Januar auf der Bukower Feldmart ſtattfand hatten ſich. Pergante“, geritten von Saunders. die in der Köpnicker Straße in Schlafſtelle wohnende Schneiderin 3
wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, zahlreiche Zuſchauer ein 5. Preis von Torgau. Graditzeer Geſtütspreis 8000 Emma R. (aus Stettin gebürtig) mit ihrem Bräutigam eineme
gefunden darunter auch ſolche, die gern ein Häschen erjagen, Mark. Handicap. Für 3jäbrige und ältere inländiſche Pferde, bei der Oſibadn angeſtellten Ärbeiter. Jn der Köpenicker Haide
ohne ſelbſt jagdberechtigt zu ſein. Zu der letzteren Kategorie ge welche 1890 und 91 kein Rennen im Werthe von mindeſtens wurde Halt gemacht und im Walde Frühſtück eingenommen:
dörte auch der Handels mann Auguſt Friedrich Karl Schüller 6000 Mark gewonnen haiten. Es traten auf Bahn 4 Pferde Pplöblich ertönte aus der Mitte der Geſeüſchaſt heraus ein lauter
qus Berlin, welcher ſich am Sonnabend vor der erſten Straf- Es ſiegten: I. „Linda“ 5jährig, Herrn J. Soloſchins Fuchs Schrei, und im nächſten Augenblick gewahrten die erſchrockenen
kammer am Landgericht II. wegen Diebſtahls zu verantworten ſtute von „Chainant' aus der „Lyre', geritten von Rawlinſon. Umſitzenden, daß die Kleidung der R. in Brand gerathen war,
hatte. Bei der erwähnten Jagd waren viele Hundert Haſen 2. „Holnſtein“, 3jährig, Herrn R. Haniels brauner welche ſofort auſſprang und verſuchte, die Flammen abzulöſchen-
zur Strecke gebracht. Dem königlichen Jagdzeug-Jäger Lutther Hengſt von „J. Buccaneer' aus der „Hamadryade“, geritten Jn wenigen Sekunden waren die leichten Gewänder vollſtändig
lag es ob, mit ſeinen Leuten die Jagdbeute zu ſammeln und yon Sharvpe. heruntergebrannt, und als wan nun der Bedauernswerthen
dieſelbe für Rechnung der königlichen Forſtkaſſe zu verkaufen. 6. Germania-Jagdrennen,. Preis 1500 Mark, Hiſfe brachte hatte ſie bereits ſchwere Brandwunden am Unter
Da der Förſter auch einzelne Haſen direkt auf dem Jagdterrain ſowie Ehrenpreiſe für die Reiter des erſten Pferdes (Silberkelch j leib und am Rücken davongetragen und mußte ſofort in einem
zum Taxpreiſe abgab ſo erſtand mancher Berliner Bürger mit ſilbernem Unterfatz) und des zweiten Pferdes (5 ſilberne Kremſer nach einem Berliner Krankenhanſe zurückgeſchafft
einen Haſen, den vielleicht der Kaiſer ſelbſt geſchoſſen hatte. Sektbecher). Für Pferde aller Länder, im Beſitz von gktiven werden. Wahrſcheinlich iſt das Unglück dadurch entſtanden, daß
Anf dieſen Verkauf baute der Angekagte ſeinen Plan ganz um ind Reſerveoffizieren der deutſchen Armee und von ſolchen in einer der neben dem neben dem Mädchen ſitzenden Männer ein

nach dem ſonſt zu einem Haſenbraten zu gelangen. Gleich vielen Anderen Uniform zu reiten. Diſtanz 3600 Meter. Zum Start kamen brenmnendes Streichholz achtlos fortgeworfen hat, deſſen Flamme
rente ge war er in aufdringlicher Weiſe behilflich, die Haſen auf den 5ferde. Es ſiegten: T. MegadoweSwift“ aſährig, Lieut. die Kleider in Brand geſetzt hat.

(1066 Wagen zu werfen. Der Förſter, der mit ſcharfem Auge die un Baron Blome's von den 19er Huſaren ſchwarzbraune Stute Schtwindel en gros. Die Times machen hente einige
gebetenen Gehilfen überwachte, ſah, daß Der Angeklagte einen von „Uncas“ aus der „Emmeline“, gerſtten vom Grafen intereſſante Mittheilungen über den vielgenannten Geuerat
Hoſen mit kühnem Schwunge über den Wagen hinweg warf, Hallwyl. 2) Farmley“, Lient. von Eynards's von den TſchengKiTong, erſten Sekretär der chineſiſchen Geſandtſchaft
ſich alsdann um den letzteren herum ſchlich und ſich darauf mit er Huſaren ſchwarzbrauner Wallach von „Jngomar“, Halb in Paris, deſſen Verſchwinden aus Paris wir ſ. Zt. gemeldet
dem Haſen entfernen wollte. Der Förſter hielt den Dieb an, blut, geritten vom Beſitzer. n haben. Nach dieſer Darſtellung kam Tſcheng, welcher Zögling
doch mit denkbar größter Unverfrorenheit ſagte ihm Jener ins der Arſenal-Schule in Futſcheu geweſen war, mit einer chine-eng „Jch e d du r z de tn ſiſchen u für r nach e We 7 erDamit kam er jedoch nicht durch. Nun bat er. die Sache damit ab- ovi er des Franzöſiſchen mächtig war, zum Sekretär Li-FongPaos ern gethan ſein zu laſſen, daß er den Haſen hezahle. Darauf konnte eins der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. nannt. welcher als Chef jener Miſſion figurirte. Als Li zum
der Förſter nicht eingehen, er erſtattete Anzeige, und da noch geſattet. Geſandten in Berlin ernannt wurde, nahm er Tſcheng mit und

a andere Zeugen beſtätigen konnten, daß ein Jrrthum auf Seiten Genthin, 24. Mai. (Der hieſige Vorſchuß- und zwar als MilitärAttaché, obgleich Tſcheng nie gedient hathl des Förſters, nicht vorlag, ſo wurde der Angeklagte. der ſchon Sparverſein) hatte im letzten Geſchäftsjahre einen Geldum und von militäriſchen Dingen nichts verſtand. Um ihm aber
(10541 eine Vorſtrafe wegen Hehlerei hinter ſich hat, zu vier Monaten ſatz von 2 Millionen Mark. Es wurden 2 518864 Vor den nöthigen militäriſchen Rang zu geben, nannte man ihn

Gefängniß verurtheilt. ſchüſſe gewährt; die Spareinlagen betrugen 91 316 eigenes Oberſt“, woraus dann allmälig der „General“ entſtanden iſt.
Vermögen hat der Verein (einſchließlich 15 142 Reſervefonds) Mit Li ging der „General“ Tſcheng-Ki-Kong 1884 nach Paris,
bei 211 Mitgliedern 86 388.. An die Mitglieder werden wieder aber nicht mehr als Militär-Attaché, ſondern als erſter Sekretär

e Jagd und Sport. 10 Dividende vertheilt, ein Reſt von 2485 Gewinn wird. der Geſandtſchaft, welchen Poſten er in der bekannten Weiſe 6
Frühiahrsrennenin Leipzig. J.Sonnabend, abzüglich 500 welche zur Feier des 30jährigen Beſtehens des Jahre ausgefüllt hat. Es, wurde bereits früher mitgetbeilt, wie

23. Mai. Das Wetter war prächtig, der Beſuch ein außer Vereins verwendet werden, vorgetragen. ſeine Geldbedürfniſſe entſtanden. Aufang Mai 1889 erſchien
ordentlich ſtarker eine beſondere Ehre wurde dem Rennen durch —rs. Gotha, 25. Mai. (Das kirchliche Volksfeſt Tſchen-Ki-Tong in der Banque de Paris et de Pays Bas und
die Anweſenheit der Prinzen Friedrich Auguſt, Johann Georg des Evangeliſchen Bundes) für das Herzogthum erklärte dem leitenden Direktor, daß er der General Tſcheng
und Max von Sachſen zu theil. Die Rennen begannen Nach- Sachſen-Gotha hat am geſtrigen Tage unter äußerſt zahl Ki-Tong, chineſiſcher Geſchäftsträger in Paris, ſei und daß die
mittgas 8 Uhr. reicher Betheiligung und begünſtigt vom herrlichſten Maien- Geſandtſchaft ſich angeſichts der Schwierigkeiten des Comptoirc 1. Maien-Rennen. Graditzer Geſtütspreis 2000 Mk. wetter einen überaus erfreulichen Verlauf genommen. Nachdem d'Escowpte augenblicklich in Verlegenheit befinde und Geld
Für 3 jährige und ältere inländiſche Pferde, die nie geſiegt. gegen z 1 Uhr die ankommenden Gäſte auf dem Bahnhofe zu l brauche. Jn Wirklichkeit hatte die Geſandtſchaft gar kein Konto n

7J7 G „G e z nd z d z z d h hhhhhhccc ch e h h dhterseh,

I. [10656 S36 (9) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. g522 zwiſchen zwei und drei Uhr alſo wenige Augenblicke, bevor der Mord begangen Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer-
beim worden iſt, haben drei der Handelsfrauen, die ich befragt habe, zwei Frauen Unter dem Einfluß dieſes neuen mit mehr Ueberlegung gefaßten Beſchluſſes,
utter, zimmer in der Nähe ihrer Läden im Geſpräche mit einander begriffen geſehen, welche als er in dem Augenblicke geoffenbart, da er, ohne ein Wort zu verlieren und
0670b 5 ſehr häufig verſtohlene Blicke nach dem Renault'ſchen Laden warfen.“ ohne zu prüfen, den Antrag übernommen, ging er am Tage, welcher auf den Mord
v „Und das Signalement dieſer Beiden?“ folgte, ans Werk. Noch an demſelben Abend meldete er ſich bei dem Chef der
ran „Die Aelteſte iſt groß und mager, hat ein knochiges Geſicht, einen blaſſen Teint, Sicherheitspolizei, der ihn ſofort vorließh ie ein M

große, aber matte ſchwarze Augen und ſieht aus, als ob ſie dem Trunk ergeben „Nun, Mylord,“ fragte dieſer und rieb ſich die Hände, wie ein Mann, der
lor G wäre. Sie trug ein gelbes, braungeblümtes, baumwollenenes Kleid, ein graues eine gute Nachricht erwartet, „was haben Sie mir mitzutheilen?
t d bis an die Knöchel reichendes Umſchlagetuch, welches unten ganz zerfaſert und be „Nicht viel,“ antwortete der Agent.
ebenſt ſchmutzt war.“ „Na, nicht viel iſt ſchon immer etwas, iſt der Anfang des Fadens, den mang Caſtro zog ein Notizbuch aus ſeiner Taſche und überflog die darin befindlichen in der Hand hält; der Reſt findet ſich ſchon. Was haben Sie gethan, erfahren

otizen. Laſſen Sie hören.“r „Jch hatte gehofſt,“ meinte er, das Vuch zuſchlagend „aber nein: ſo ſah die yAls ich das Haus Nr. 91 verließ, ging ich die Rue du Temple hinab, weil
Frau nicht aus, welche einen Tag vor dem Morde in das Magazin der Rue du ich glaubte, die beiden Mörder denn zwei waren es, dabei bleibe ich könnten

wuw Temple in Begleitung eines wahrſcheinlich mit den Mördern befreundeten Mannes den Weg nach der Altſtadt eingeſchlagen haben, wo ſo viele Banditen in den
gekommen iſt.“ Straßen aux Feves, Eocatrix, des TroisCanettes u. ſ. w. ein Obdach finden.a Und auf's neue wendete er ſich an den Kommiſſarius: Jch habe bei allen Händlern, bei allen in der Rue du Temple ſtehenden Dienſt e

7 „Zwei waren es?“ männern Nachfrage gehalten„Ja; aber die andere bildet den vollſtändigen Gegenſatz mit der abſchreckend häß- „Und?“ß lichen erſten: ſie iſt kaum zwanzig Jahre alt, hat ein anmuthiges Aeußere, ein „Und nichts; ich hatte den falſchen Weg eingeſchlagen.
1o666 friſches, freundliches Geſicht, namentlich aber einen prächtigen, üppigen Haar- „Das geht oft ſo im Anfange; weiter bt

wuchs.“ „Jch bin hierauf dahin zurückgekehrt, von woher ich gekommen war, und bin„„Vortrefflich! Vortrefflich!“ jauchzte Caſtro; „ein ſolches Geſchöpf in einer ſolchen dann die Straße hinaufgegangen.“
Geſellſchaft kann unmöglich dem Blick unſerer Agenten entgangen ſein. Jſt das „Und diesmal!l

W alles 2“ „Bei dem dritten Dienſtmanne habe ich etwas erfahren. G hatte einigeLeater und „Die jüngere der beiden hat ſich zweimal von ihrer Genoſſin getrennt und dem Minuten nach drei Uhr zwei verdächtig ausſehende Männer von denen der eine
ſämmt Renault'ſchen Laden genähert. Sie blieb einige Zeit ſtehen, that, als ſehe ſie ſich eine Kiſte trug, vorbeigehen geſehen.“ a

Wener die ausgeſtellten Waaren an, horchte aber in Wahrheit mit geſpannter Aufmerkſam- „Das werden wohl unſere beiden Banditen geweſen ſein.“ 4gende keit auf das Geſpräch zwiſchen Vater und Tochter im Laden. Das dauerte ſo bis „Sie waren es in der That, wie ich bald darauf erfuhe. Der duro
7777 3 Uhr, wo ſie ſich, erſichtlich in großer Erregung, entfernten und den Weg nach Ausſehen und das ganze Verhalten dieſer beiden Männer aufmerkſam gewordene
g. der Rue du Temple einſchlugen.“ Dienſtmann hatte ſie mit dem Blicke verfolgt und geſehen, wie ſie in ein Kaffee
nutzung „Und nachher in der Rue NotreDame de Nazareth gingen.“r es „Ein weiteres habe ich nicht erfahren können.“ „Wo ſie, um ſich zu betäuben, gezecht haben.“
Jahres „Beſten Dank! ich eile nach der Rue du Temple, wo mich Mylord erwartet, „Durchaus nicht; ſie haben Waſſer gefordert.“
de bier un ihm alle dieſe Einzelheiten mitzutheilen.“ „Waſſer?“nnt zu „Nehmen Sie ihm dieſes Schriftſtück mit; es enthält das Signalement der „Um das Blut abzuwaſchen, welches an ihren Händen und Kleidern klebte.
h meiſt eiden Frauen,“ rief der Kommiſſarius Caſtro nach, der ſich entfernen wollte, als „Nur eine Vermuthungl
In ein junger Mann, nachdem er angeklopft hatte, eintrat. „Nein, eine Gewißheit; zwei hinter einem Vorhang verſteckte Frauen haben,
at. „„Was wünſchen Sie?“ fragte der Kommiſſarius etwas lebhaften Tones. ohne ſelbſt geſehen zu werden, Alles beobachtet.“ den Jndirt

„Sie ſehen doch, daß ich beſchäftigt bin.“ „Dann konnten die Frauen Jhnen auch die Signalements der beiden Jndivi
eg 201 „Um Vergebung Herr Kommiſſarins,“ entſchuldigte ſich der junge Mann, duen geben?“

zich bin Kommis in einem Geſchäft und kann nur ſelten ausgehen, deßhalb konnte „Sie haben nur geſehen, daß der eine einen Schnurrbart, der andere einen
7 Uhr Ihnen auch nicht den Unfall, der mich betroffen, am Tage des Diebſtahls zur langen und ſtakren Backenbart trug.“

f dem zeige bringen.“ „Das iſt ſchon ein Fingerzeig.“Ul „Wann ſind Sie beſtohlen „Nicht mehr.“„alten „Vorgeſtern, am 5.“ „Warum?“Caſtro, der bereits an der Thürſchwelle ſtand, wurde aufmerkſam „Eine Viertelſtunde nach dem Morde hat ein Barbier in der Ruhe Vourtfi
gebe „Erzählen Sie mir den Vorfall,“ ſprach der Kommiſſariuss. Bourg den Backenbart abraſirt.“
toir, „Vorgeſtern nachdem der Laden 8 r war, ſtieg ich in mein Zimmer „Wie haben Sie das erfahrenhinanf, ppelches ich zu meinem großen Erſtangen geöffnet fand. Jch trete hinein „Von einem Sicherßeitsbegmten, der im Hauſe des Barbiers wohnt und in
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in dem Comptoir d'Escompte, allein da man wußte, daß dos
ſelbe geſchäftliche Beziehungen zu China unterhielt, ſo klan dieErzählung des „hervorragenden Diplomaten feür wahrſchein
Uch und er erhielt denn auch von der Bauque de Paris bis zum
Juli allmälig 100 000 Franks, welche Tſcheng für ſich ver-
brauchte. Weil zur feſt gen Friſt und auch ſpäter keineZahlung geleiſtet wurde, o gien Vorſtellungen, und da zeigte es
ſich. daß Tſcheng „durch einen außerordentlichen Zufall“, wie
die „Times“ ſich aüsdrücken, unter ein Schriftſtück ſtatt ſeines
eignen Namens ohne Autoriſation denjenigen des Geſandten
geſetzt hatte. Als dieſe Geſchichten in China bekannt wurden,
erfolgte ſeine Rückberufung. Tſcheng iſt allerdings auch von
ſeiner Regierung einmal beauftragt geweſen, wegen Aufnahme
einer Anleihe von 80 Millionen Taels (140 Millionen Mark)
zu unterhandeln, allein ſeine Bemühungen waren vergebliche und
man hat auch nicht erfahren, mit wem er eigentlich verhandelt
hat. Tſcheng befindet ſich thatſächlich auf der Reiſe nach China.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Mittwoch den 27. Mai Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Diakonus Nietſchmann.
Zu Glaucha: Mittwoch den 27. Mai Vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahl, Paſtor Knuth. ßZu Neumarkt: Mittwoch d. 27. Mai Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann.

Conceursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concuxs-Eröffnun gen. Sölter Riechers in

Braunſchweig. Maurer Karl Julius Hüttig in Roda. Kauf-
mann Julius Hanſen in Zeitz. Zeugſchmiedemeiſter Guſtav
Be e in Zeitz. Schuhwaarenhändler Guſtav Gebhardt

eulenroda.

Verlooſungen.

Kanton r 16-Fres. Looſe vomJabre 1861. Ziehung am 15. Mai. Auszahlung am 15. Auguſt
1891. Am 15. April gezogene Serien: Nr. 64 224 492 557 637
679 851 989 1095 1099 1161 1194 1308 1396 1710 1715 1859 1904
1981 2207 2419 2838 2870 2936 2997 3141 3164 3185 3323 3361
3527 3585 3586 3892 4098 4109 4157 4341 4353 4482 4597 4613
4864 4980 5159 5191 5379 5434 5630 5345 5875 5966 6093 6272
6313 6381 6424 6676 6769 6777 6825 6996 7125 7345 7646 7654
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Serie 64 Nr. 11, S. 1095 Nr. 25, S. 1308 Nr. 32, S. 1859 Nr. 4,
S. 1904 Nr. 80, S. 2936 Nr. 18, 19, S. '3185 Nr. 8, 20, 49,
S. 4157 Nr. 27, S. 4597 Nr. 27, S. 54345 Nr. 35, S. 6093 Nr.
24, S. 6272 Nr. 8, S. 6381 Nr. 33 je 125 Fres. S. 64 Nr. 39
S. 224 Nr. 32, S. 492 Nr. 39, S. 989 Nr. 49, S. 1095 Nr. 23,
S. 1161 Nr. 22, S. 1194 Nr. 18, 19, 25, 50, S. 1715 Nr. 29,
S. 1981 Nr. 30, S. 2419 Nr. 31, S. 2838 Nr. 41, S. 3323
r. 24, S. 3361 Nr. 11 S. 4098 Nr. 45, S. 4613 Nr. 36,

S. 4980 Nr. 7, S. 5434 Nr. 36, S. 5875 Nr. 36, S. 5966 Nr.
a9, S. 6313 Nr. 49, S. 6769 Nr. 30, S. 6777 Nr. 8, 33, S. 6996

èr. 49, S. 7345 Nr. 16, S. 7646 Nr. 45, S. 7929 Nr. 11 je
5 Fres. S. 637 Nr. 46, S. 679 Nr. 26, S. 989 Nr. 33, S. 1095

Nr. 2, S, 1099 Nr, 41, S, 1194 Nr. 15, S. 1396 Nr. 27,
S. 1710 Nr. 38, 48, S. 2207 Nr. 17, S. 2838 Nr. 25, S. 3185
Ar. 47, S. 3361 Nr. 46, S. 3586 Nr. 1, S. 4098 Nr. 5, S. 4109
Nr. 10, 43. S. 4341 Nr. 30, S. 4482 Nr. [7, 26, S. 4613 Nr. 48,
S. 4864 Nr. 16, S. 4980 Nr. 44, S. 5159 Nr. 6, 9, S. 5434
Nr. 48, S. 5875 Nr. 15, S. 5966 Nr. 19, 39, 46, S. 6093 Nr.
46. S. 6313 Nr. 4, S. 6676 Nr. 5, S. 6769 Nr. 5, 37, S. 6777
Nr. 22, S. 6825 Nr. 3, 17, S. 7646 Nr. 41, S. 7654 Nr. 11, 33,
48, S. 7776 Nr. 26, S. 7832 Nr. 7, 44 je 50 Fres. Alle übrigen
in den obigen Serien enthaltenen Nummern je 21 Fres.

Ruſſiſche Central-Bodenereditbank, 5proc.
Prämien-Pfandbriefe. Ziehung am 13. Mai. Aus
zahlung am 13. ruft 1891. Hauptpreiſe: Serie 4197 Nr. 8
200 000 Silber-Rubel. Serie 9795 Nr. 6 75 000 Silber-Rubel.
Serie 14721 Nr. 36 40000 Silber-Rubel. Serie 5860 Nr. 18
25 000 Silber-Rubel. Serie 6244 Nr. 8, Serie 10935 Nr. 46,
Serie 14123 Nr. 9 je 10000 Silber-Rubel. Serie 256 Nr. 33,
J JJSJ J T 7 77y7———S-,—„Z,„„Z, J J T
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Serie 867 Nr. 42, Serie 4152 Nr. 18, Serxie 9850 Nr. 41, Ser.
I5898 Nr. 17 je 8000 SilberRubel. Serie 2312 Nr. 45, Serie
2762 Nr. 14, Serie 4209 Nr. 41, Serie 4892 Pr. 26, Serie
7758 Nr. 13, Serie 8560 Nr. 14, Serie 8728 Pr. 45, Serie
9527 Nr. 45 je 5000 Silber-Rubel. Serie 1556 Pr. 39, Serie
1629 Nr. 15, Serie 1688 Nr. 16, Serie 2331 Pr. 40, Serie
4174 Nr. 24, Serie 5320 Nr. 41, Serie 7055 Nr. 14, Serie
7376 Nr. 11, Serie 7602 Nr. 6, Serie 8748 Pr. 13, Serie
9614 Nr. 40, Serie 9964 Nr. 6, Serie 12889 Pr. 41, Serie
31062 Nr. 29, Serie 13076 Nr. 45, Serie 13574 Nr. 16, Serie
14516 Nr. 1, Serie 14878 Nr. 39, Serie 15454 Nr. 30, Serie
15591 Nr. 32, je 1000 SilberRubel. Alle übrigen gezogenen
Nummern je 500 Silber-Rubel.

Juduſtrie und Handel.
Verxein für die Rübenzucker-Jnduſtrie des

deutſchen Reiches. Das Directorium des Vereins hat den
Jahresbericht für 1890/91 zum Verſandt gebracht; demſelben iſt
nach dem „L. T. folgendes Bemerkenswerthe zu entnehmen:
Zu Beginn des Vereinsjahres, am 1. April 1890 zählte der

erein 370 Zuckerfabriken am Schluſſe deſſelben 371, da im
Laufe des Jahres 6 Fabriken ausſchieden und 7 hinzutraten.
Aus dem Ausſchuſſe des Hauptvereins ſchied Herr Oekonomie
Rath Bergmann-Dahmen nach Aufgabe ſeiner Thätigkeit in der
dortigen Zuckerfabrik. An deſſen Stelle und an Stelle der
bereits vor dem ausgeſchiedenen Herren Dr. Cunze und Maquet
ſind die Herren CoſteBiern, Arnim Güterberg und Amtsrath
v. ZimmermannBenkendorf in den Ausſchuß gewählt. Zu der
im Jahre 1886 vereinbarten Vorſchrift über die Probenahme
von Rohzucker durch vereidete Probenehmer beantragten die
Aelteſten der Magdeburger Kaufmannſchaft einen Zuſatz, wonach
nur „ſachverſtändige ſelbſtſtändige Perſonen ausnahmsweiſe
auch Angeſtellte zugelaſſen werden ſollen. Jm Verlauf der

ſind aber auch Wünſche wegen Abänderung anderer
Theile der Vorſchrift von 1886 vorgebracht worden, ſodaß bis
jeßt ein endgiltiger Abſchluß noch nicht erreicht worden iſt.
Der Geſammtverein der belgiſchen Zuckerfabrikanten in Brüſſel
nahm im Januar 1891 Anlaß, auf die Schwierigkeiten zu ver
weiſen, welche dem Zuckerhandel in England durch die dortigen
Unterſuchungen auf Raffinoſe bereitet worden; die engliſchen
Chemiker wollen nicht allein alle Rohzucker nach eigenem Ver-
fahren auf Raffinoſe vbrüfen, ſondern auch das Fünffache des
gefundenen Raffinoſegehaltes in Abzug bringen. Der belgiſche
Verein wünſcht ein gemeinſames Vorgehen der Rübenzucker
induſtrien der verſchiedenen Länder und hat ſich zu dieſem Be
hufe an alle dergleichen Vereine in Europa gewandt. Seitens
des Directoriums des Vereins für Rübenzucker Jnduſtrie des
deutſchen Reiches iſt mitgetheilt, daß dem Urtheile
des Belgiſchen Vereins beizuſtimmen iſt; die Schreiben an die
anderen gleichen Vereine in Europa ſind ohne Antwort ge-
blieben. Weiter hat das Vereinsdirektorium an den Herrn
Miniſter für öffentliche Arbeiten einen Autrag gerichtet, der
dahin geht, für den Bezug ihres Kohlenbedarfes, ſofern er
zwiſchen dem 1. April und dem 31. Auguſt eg. einen ſechs
monatlichen Frachteredit zu gewähren. Das Geſuch iſt ab-
lehnend beſchieden worden, da Ausnahmen nach dieſer Seite hin
nicht gemacht werden können. Die Einnahme des Vereins
im letzten Geſchäftsjahre betrug 206 067 einſchließlich 108 688
Mark Mitgliederbeiträge. Das Vereinsvermögen hat die Höbe
von 537 390 erreicht, gegen das Vorjahr ein Mehr von
21 456 A. Man begbſichtigt jn der am 25. und 26. d. Mts. in
Köln ſtattfindenden GeneralVerſammlung angeſichts der guten
finanziellen Lage des Vereins den Mitgliederbeitrag von 0,06-8
auf 0,05 per Centner verarbeiteter Rüben per Campagne
herabzuſetzen.

Hamburger Futtermittelmarkt. Original -Be-
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 23. Mai 4831.
Zu den hohen letztwöchentlichen Preiſen wurde in dieſer Woche
noch manches in Loco-Waare gehandelt. Die lebhafte Nach-
frage für Roggenkleie und disponibles Reisfuttermehl beſteht
unverändert fort; auch getrocknete Biertreber ſind ſehr geſucht.
Mais weichend.

Reisfuttermehl 4,50 bis 7,50 ab Hamburg, 4,50 bis
735 ab Amſterdam und Antwerpen, 4,60 bis 7,75 ab
Magdeburg, 435 bis 7,50 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,50 bis 6, ab Hamburg, 5,75
bis 6,50 ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 5, bis 5,50,

Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,20 bis 8,75kuchen und Bald net 6,60 bis 8,-, Gerttt
und Cocosnußmehl 7,30 bis 8,--, Palmkernkuchen 4 u
t 575 r r e grgis, verzollt Pis 8,60, eizentlete s 6, oggenklei6,10 ab Haniburg pro 50 Kilo. ggenkleie 46 4
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Von den uns regelmäßig empfehle
Die chriſtliche Welt Ceipzig, J W Grunon

Oennoch
Deutſcher Humor und evangeliſcher Glaube 1. Einleitende v

und

Adolf-Verein Bücher und Schriften: Dringende wen
eſor

genannten Ueberfüllung des theologiſchen Studiums Je
zeigen.

Das Heft 5 der „Gartenlaube“ bringt die Fortſetzy
des Romans von W. Heimbur g. Eine unbedeutende Ftq
und den Schlußtz des Perfallſchen Kulturromaus -Truggeſſter

beginnt in demſelben Heft die Erzählung Lea ins
ahel' von Jda Boy-Ed. Von dem Jnhalt an belehrenden

Auſſätzen aus den verſchiedenſten Wiſſensgebieten erwähnen wir
eine Schilderung des Auerhahns aus der Feder der Hrüde
Adolf und Karl Müller, „Das Zeitalter der Elektrizität de
Schluß der hochbedeutſamen „Erinnerungen an Schliemanm
welche R. Virchow dem heimgegangenen Freund gewidmet bat
die „Aſtronomie auf, der Straße“ das erſte einer Serie don
Artikelchen, welche die Leſer in die Kenntniß des geſtirnten
Himmels einführen ſollen, eine Geſchichte des weimariſchen
Hoftheaters von Goethe bis auf die Gegenwart und einen Nach
ruf an Moltke.

Jn der Mai Nummer von Weſtermanns Jllu-
ſtrirten Deutſchen Manatsbeften wird der Roman
„Gräfin Erikas Lehr- und Wanderjahre“ von Oſſip Schubin
fortgeſetzt: daneben wird der Anfang einer neuen Novelle „Juno“
von E. Langk gegeben. Eine ausgezeichnete litterar-hiſtoriſch
Studie über „Eduard von Bauernfeld“ von Adolf Stern mi
dem Porträt des Dichters im Greiſenalter verdient beſondere
Beachtung. ebenſo der Artikel „Jm Garten“ von Heinrich RNoe
Dann enthält dieſes Heft noch drei reich illuſtrirte Artikel näm
lich über die „Castelli Romani“ von Thereſe Höpfner, ſodann
den Schluß der Schilderung von „Kairo“ und deſſen Umgebung
und endlich unter dem Titel „Hagbion Oros, die Republik der
Weltüberwinder“ von Th. Harten eine Schilderung der vielge
nannten Athos-Klöſter und ihrer Bewohner.

Das Maiheft von Velbagen u. Klaſings
Neuen Monatsheften trägt dem Frühling in ausgiebiger
Weiſe Rechnung. Eine Frühlingsidylle in Verſen „Schneewitt
chen“ von Frida Schanz leitet das Heft ein. Von Frühlings
tagen in Oberitalien erzählt Bernhardine SchulzeSmidt, von
Frühlingstagen im Wiener Prater Ferdinand re einen Früh
lingstag im Hyde-Park zu London ſchildert ein Bild Jan von
Chelminskis mit begleitendem Text. Julius Trojan hat de
Frühlingsſtimmung einen literariſchen Eſſay über den grüne
Klee abgewonnen, Frühlingsſtimmung jauchzt auch aus eine
novelliſtiſchen Perle Hermine Villingers „Der Frühling iſch
do!“ und aus der „Nein!“ genannten neueſten Novelle vo
Alexander Baron von Robertks. Den Novellen dieſer beide
Autoren ſteht die Novelle „Wie Pierrino zum Sänger wurde
von Ant. Andrea zur Seite. Die Fortſetzung der Heiden laufen
den, Romane, ein Artikel „Valparaiſo“ des Malers Hans
Bohrdt, eine Beſprechung der Berliner Theater und Wilden
bruchs „Der neue Herr“ von, Hanns von Zobeltitz, der Schluß
der Schul und Sittenbilder“, von Dr. Exnſt von Sommerfeld
Julius Stindes „Schönheitsmittel alter Zeit“, ein Artikel übet
den verſtorbenen Prinzen Napoleon von Ed. SchmidtWeißen
fels und die immer gleich intereſſante Bücherbeſprechung von
Paul von g7Nchepanski bringen Abwechslung und Vielſeitigkeit
in das Heft.

eder Bezieh
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vem Augenblicke, als er ſich raſiren laſſen wollte, in ſeine Wohnung gerufen
worden war. Einen Augenblick ſpäter trat der Mann mit dem Backenbarte ein.“

„Und von dieſem Barbier aus?“
„Nichts mehr.“
„Kein anderes Detail
„Nur ein einziges.“ „Welches?“
Mylord fuhr fort: „Wenige Tage vor der Ausführung des Verbrechens iſt

eine Frau zu Peter Renault gekommen, ſie hat ihm eine Bettdecke zum Verkaufe
angeboten und hat gewünſcht, nach dem Magazin in der Rue du Temple gehen
u dürfen. Tags darauf hat ſie das Magazin in Begleitung eines Mannes, den
ie für ihren Gemahl ausgab, beſucht. Sie haben um eine Matratze gehandelt

und ſind, ohne zu kaufen, wieder weggegangen. Die Portierfrau hat geſehen underinnert ſich, daß der Mann einen braunen Rock trug. Der Lochter Elüſa Renault

waren die harten, finſteren Geſichtszüge der Frau aufgefallen. Noch eins während
oben der Mord begangen wurde, befand ſich ein kleiner, mit einer Blouſe bekleideter
Knabe bei dem Portier; bald darauf iſt er verſchwunden und hat eine ſilberne
Uhr mitgenommen.“

„Gerechter Gott! Das iſt ja eine ganze Bande.“
„Deſto beſſer!“
„Warum?“ fragte der Chef erſtaunt.

„Je zahlreicher ſie ſind, deſto ſicherer können wir auf Mißhelligkeit, Unvor
ſichtigkeit und Klatſchereien rechnen. Außerdem gehört auch eine Frau, vielleicht
ſogar mehrere Frauen, zu der Geſellſchaft, und die Frauen ſind oft die Werkzeuge
der Vorſehung für die Polizei.“

„Alles in allem iſt bis jetzt, wie wir uns nicht verhehlen können, das Reſultat
Jhrer Bemühungen und angeſtellten Beobachtungen gleich

„Null.“
„Verlieren Sie deßhalb nicht etwa den Muth; Sie waren einen Augenblick auf

der richtigen Spur; Sie werden dieſelbe auch wieder auffinden.“
„Und das ſoll nicht lange dauern.“
„Mylord“, ſprach der Chef in ernſtem Tone, „dieſes Verbrechen ſetzt ganz Paris

än Bewegung. Man macht uns dafür verantwortlich und drängt, daß die Schuldigen
aufgefunden und verhaftet werden. Jch gebe ihnen drei Tage Zeit zu deren Ent-
deckung. Jſt dieſer Termin verſtrichen, ſo muß ich Jhnen Lacaſe beigeſellen.“

Mylord fuhr, als er dieſen Namen hörte, auf Lacaſe war ebenſo geſchickt, ebenſo
entſchloſſen als er ſelbſt, und er erblaßte bei dem Gedanken, dieſem könnte die
Löſung einer Aufgabe gelingen, welche ihm ſelbſt mißglückt war.

R r Chef, ich hringe Jhnen noch vor drei Tagen die Mörder der Frau
enault.“

Dann fuhr er fort: „Möchten Sie mir wohl geſtatten, die Acten der in Paris
wohnenden entlaſſenen Stäflinge einzuſehen

Wo denken Sie hin?“ entgegnete der Chef. „Fünftauſend Actenſtücke wollen
Sie durchſehen! Schon zu dieſer Arbeit brauchen Sie ja mehr als drei Tage.“

„O ich kenne ſie bereits; ich habe ſie alle genau geleſen aber zwauzig da
oon habe ich mir notirt. Auf dieſe zwanzig beſchränke ich meine Nachforſchungen,
und unter dieſen hoffe ich die Geſuchten zu finden.“

„Sehen Sie zu, ſtöbern Sie alles auf, ergreifen Sie nur alle erdenklichen Mittel,
welche Jhnen geeignet erſcheinen, das Ziel zu erreichen. Menſchenkräfte, Aktenſtücke

alles ſteht zu Jhrer Verfügung erreichen Sie um jeden Preis Jhren Zweck!“
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„Weiter brauche ich nichts. Jch wünſche auch nur einen Mann zur Hilfe
leiſtung.“

„Sehr wenig.“
„Dieſer eine Mann genügt mir.“
„Wie heißt er?“
„Eaſtro.“
„Jn der That ein nicht zu unterſchätzender Menſch, brav, geduldig nüchtern

ausdauernd und unermüdlich.“
„Und vor allem gelehrig, unfähig, ſeine Anſicht an Stelle der meinigen aus

zuführen, und überzeugt, daß die geringfügigſte Jnitiative ſeinerſeits einen Plan
der ihm nur theilweiſe bekannt iſt, gänzlich über den Haufen werfen kann.“

„Wohlan, nehmen Sie ſich Caſtro!“
Der Chef ſtand auf und warf einen Blick auf den Kalender: „Wir haben

heute den 6. Jum und es iſt zehn Uhr; alſo am 9., abends zehn Uhr erwarte
ich Sie hier in dieſem Burean, mit den Mörderu oder mindeſtens mit ganz ge-
nauen ſicheren Angaben. Auf Wiederſehen, Mylord! Hier haben Sie die Akten
ſtücke, durchſehen Sie dieſelben!“

Der Chef verließ das Zimmer und ließ den in Nachdenken verſunkenen Polizei
agenten zurück. Nach einem Augenblick aber richtete dieſer den Kopf in die Höhe,
blickte auf die Aktenhefte, welche er durchleſen wollte, und ſprach: „Der Name und
das Signalement der Mörder iſt hier; ſie wohnen in einem entlegenen Winkel
der Stadt alle Hilfsmittel der Polizei ſind mir zur Verfügung geſtellt. Jch
Da meine Pflicht ganz und voll thun. Jn drei Tagen ſind ſie in meinen

änden.“
Die beiden Polizeiagenten hatten ſich bereits am frühen Morgen in das

Tempelviertel begeben, in welchem ſie einzeln umherſtreifen wollten, um ſpäter an
einem verabredeten Orte zuſammenzutreffen und ſich dort das Reſultat der ge
machten Beobachtungen gegenſeitig mitzutheilen.Abends gegen eben Uhr meldete ſich Caſtro todtmüde und entmuthigt bei dem

Polizeikommiſſarius des Stadtviertels in der Hoffnung, dort irgend eine Anzeige
zu erfahren, die ihm vielleicht den finſtern Pfad, welchen er bis dahin taſtend ge
wandelt, wenn auch nur ein klein wenig erhellen konnte. Der Kommiſſarius
kannte ihn.

„Guten Tag, Caſtro,“ bewillkommnete er den Agenten und bot ihm einen
Stuhl. „Was bringt Sie heute zu mir?“

„Eine Angelegenheit, welche uns Beiden, Mylord und mir, viel zu ſchaffen
macht, Herr Kommiſſarius; die Geſchichte aus der Rue du Temple.“

„Ach ſo! Der Mord der armen Frau Renault, dieſer vortrefflichen Frau,
welche mir genau bekannt war. Jch gäbe alles in der Welt darum wenn die
Mörder entdeckt würden.“

„Das wird kein leichtes Stück Arbeit ſein. Jch treibe mich jetzt ſechs
Stunden in den Straßen umher und bin um nichts klüger, als heute früh. Da-
rum bin ich auch mehr entmuüthigt als müde; ich weiß nicht mehr, wo aus noch ein,
und bin hierher gekommen, um zu fragen, ob Sie ſeit vorgeſtern vielleicht etwas
Neues erfahren haben.“
Sie haben gut daran gethan, ſich bei mir zu melden. Jch wg geſtern
im Tempel; ich habe mit allen Handelsleuten, deren Läden ſich in der Nähe des
Renault'ſchen befinden, r habe ſie gebeten, mir genau mitzutheilen was
ſie am Tage vor dem Morde und an demſelben Tage etwa auffälliges bemerkt
haben und auf dieſe Weiſe habe ich folgende Einzelheiten geſammelt: Am 55
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Hotel u. Reſtauraut-Empfehlungen.

lotel Stadt Hamburg.

ma IGegenüber der Poſt. S
e des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.

a L. Acnter.

eder Beziehung

(lötel Deutscher

Malle a. S.
Königsplatz.

6689

Hotel zum Kronprinz.
m UNalle a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
GVewährt ſeinen alten guten s

Rud. Draheim.

o
4 Minuten vom Bahbnhof, am

zob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College.

S

Gentral-Hötel
Halle a. S. Am fünrlct.

Direkte Pferdebahn Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Heschäüftsreisenden best. empfohlen.

Svplide Preiſe.

610 W. Weber.Jotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Men eröſffner!
(oDttentab- dte Lofstner,

Halle a. S.
95 Hans erſten Ranges.

Elektriſche Beleuchtung.
Warmwafſer-Heizung-

10462] Beſitzer C. Leistner.

Fen!
Hlötel du Nord.

am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55
aus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-

cheBe Central Warm-weſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mk. 1,50

V. Bettin.

triſcheBeleuchtung.

Hotel 7. gold. irgch
m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone,
ſrüher Reiſe-College,

Restaurant Fürgtenoſ.
Fernsprecher 414

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger RBuſfret.
Vekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithnausen.

Saalsohlossbrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

Gute Küche
Sountags und Mittwochs

Iilitär-Concert.
C SsSchoke.

F. Biere.

9. KI. Märkerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de
korirtes Bierhaus. part., I. n.2. Stock.
T. Aillard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügliches Bier. Mittagstiſch

Carl Rrauns

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, (7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Juhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am;hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.
Beſte u. erſte Bezugsquelle für

grosse Oderkrebse
und Helgoländer Hummer.

Täglich friſche Backthähuchen,
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem engl. und
franz. Geſchmack. [7988

Z Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.
Fernſprecher 581.

S Telegr. Adr. Krebs-Renelt Halle
III

Hlötel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

ma Falle a. S. m
Nächſte Nähe des Bahnhofes.-
Gute Betten Saulide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze, Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 1-3 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.
Weine v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.

ſerhctallen

Fate a. S., Wuchererſtraße 26
Neurenovirte comfortabel ein-

gerichtete Localitäten, großer
Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. ZAschnu.

Café Monopol.
Halle a. S., A,te Promenade 1Unmittelbar aml Stadttheater.
De Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
sehenswürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards.

150 Zeitungen und Journale.
[10024 Vranz Koäritzseh.

Starke's Garten,
vorm. Presslers Berg,

Liebenauerſtr. 3/4. [10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
W ff. Biere. Gute Küche.

Rich. Starke.

Tivoli Etablissonnont

Henriettenſtraße 2/4 [10439

v Eröffnung E.Anfang Juni d. Js.
Anmeldungen wegen Aufſtellung von
Pavillons u. dgl. im Directions-Bureau

ebendaſelbſt.

Die Kunſt- Ausſtellung
r Gebäude der Volksschule
am geöffnet.

l

Vereins haben ſreien Eintritt.

iſt täglich von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr
Der Eintrittspreis beträgt für die Perſon 50 jeden

woch und Sonnabend Nachm. von 2 Uhr ab 25 Die Mitglieder d
cio4

Der Vorſtand des Knunſt-Vereins,

J

Halle, Dienstag 26. Mai 1891.

ſonenzügen vertheilt.

Nationalliberaler Verein

Monats Versammlunmg.
Mittwoch den 27. Mai abends 8 Uhr

im „gold. Schiffehen“, Gr. Ulrichſtr.
Vortrag des Herrn Prof. Loening: „Uüeber Landgemeinde-

ordnung. J. A. des Vorſtandes.
BIze. Regel.

Auff. in Leipzig Montag s Juni.

Geschäftsverlegung.

Die Verlegung meiner Niederlage nach

Marktplatz 18

an der Marienkirche
beehre ich mich einer geſchätzten Kundſchaft erge-

benſt anzuzeigen. (10547Hochachtungsvoll

20. Spindter,
Färberei,

A BDienstag, 8 U. Uebung höh. Töchterſchule

Hallische Jaldusien und Koblleistenr Fahrt

Pernspr. 472, Franz Rudolph Krausenstr. 10.

voerings Se
die beſte

und geeignetſte aller Toilette-Seifen

zum tagtäglichen Gebrauch
das Vorzüglichsto und mildeste Waschmittel

für die Damenwelt und Leute
mit Zzarter, enpfindlicher Haut.

Sehrreinigend,lieb-Vorzüge der Doerings Seife: von van
ſolnk unſchädlich, weil frei von alkaliſchen Schärfen, und wegen
ihres ſparſamen Gebrauchs billiger als jede andere Seife.

Wj k Geſchmeidigkeit und Friſche der Haut, VerfeinerungII Ung. des Teints, Beſeitigung von Hautunreinigkeiten.

Jhrer Milde wegen ganz beſonders zum Waſchen
der Säuglinge und der Kinder geeignet. Der unerreichte
Erfolg erhebt Doerings Seife

zur besten Seife der Welt.
W Preis nur 40 Pfg. per Stück.

Verkaufsſtellen in Halle a/S. bei: Oscar Ballin. R. Hoch-
heimer, vorm. J. Bü

u. E.
Steinthor 2. K. Kaiſer (Jnh. Chr. Jenrich,) Schmeerſtraße 24.

Friſeur, Ranniſcheſtraße 2. G. Oßwald, Geiſtſtr. 36b. F. A. Patz,
gr. Ulrichſtr. 10. M. Queitsech, gr. Ulrichſtr. 16. E. Richter,

Zeichen- und Mal- Unterricht
Kunstmaler HansKoecdchl a. Mänoben, Albrechtstr. Iob II

ringens für
im Hauſe.

Hötel „Kurhaus“ Bad Thal i e.
(Poſt, Telegraph, Station der Bahn WuthaRnuhla.)

Klimat. Knrort für Nervenkranke, Blutarme, Rbenmatiſche, ſchwache
Kinder und Reconvalescenten, angenehmer und ſchönſter Aufenthalt Thü-

amilien. Großer ſchattiger Park zum Kurhauſe gehörig. Arzt
ollſtändig neuerbautes und comfortabel eingerichtetes Badehans.

Fichten, Sool, Stahl, Schwefel, Loh, Moor
und Kaltwaſſerbäder. Maſſage. Höchſter Comfort, centrale

8) elektriſche Beleuchtung, Equipagen.
Empfeblungen.

Käberes durch en Beſitzer C. Scharr,

Douche, Dampf-, elektriſche
ampfheizung

e 119 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Per

Prinz Uarl.
Hente Dienstag Abends 8 Uhr

Großes
Militär-Concert

Entre ä Perſ. 30 O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf, 15 St.

3 Mk., ſind in den bekannten
Verkaufsſtellen zu haben.

Victoria Theater.
Dienstag, den 26. Mail 1891

Zum letzten Male:
Der Schwiegervater

aus Meissen.
Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer.

Titus Bär Alfred Helm.
Aufang 8 Uhr.

Saal 50 Pfg. WHeute Montag,

den 25. ds.
Beginn derS Hommer-
(oucerte.

Eintritt nur gegen Vorzeigung der
Mitglieds- bezw. Eintrittskarte.

S Vom 24. bis 28.Mai werdeich in
Halle a. S.,
Univerſttäb

Augenklinik
anweſend ſein um 10528

künſtliche Augen
direkt nach der Natur für Patientelt
zu fertigen

F. Ad. Müller,
Augenkünſtler aus Wiesbaden.

Dr. Carl Schütz e.Wasserhbeilanst. Sommer u. Winter
19553] Bad Kösen, Thütringen.

Brank e-pr. Zahn-Arzt. [9783
O Gr. Steinstrasse l o I

Poliklinik
für flalskranke.

Sprechstunde in der medicinischen
Klinik Hagenstrasse 7a.

Montag Mittwoch und Freitag
von 11 bis 12 Uhr.

Grosses
wohlschmeck. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1

und in den bekannten Verkaufsſtellen

Aepfelwein,
beſte Qualität, glanzhell, pr. Liter 25
undbilliger, verſendet unter Nachnahme
G. Fritz in Hochheim am Main.

Kleereiter!
Preisgekrönte ſchöne ſtarke Kleereiter

mit Zubehör ſind vorräthig bein
Zimmermſtr. Voigt in Aken a.
Blaßrothe n (10616
Speisekartoffeln

hat noch abzugeben
C. Wentzel, Tentſchenthal.

Kartoſſel-Verkanf.
Weiße Eßkartoffeln u. gelbe fleiſchige
Zwiebel ſind noch abzulaſſen. [10591

Praff. Roitzſch.
Simmenthal. Sprungbullen

u. fette Schweine
hat zu verkaufen [10556

Vreigut Schillüngstedt
bei Cölleda.

Ein
Material u. Farbewaaren

Geſchäft
mit gutem Umſatz in der verkehr-
reichſten Gegend Staßfurts gelegen. iſt
preiswerth zu verpachten. Reflectirende
wollen ihre Adreſſe niederlegen unt-
Z. 1054 in der Exp. d. Hall. Ztg.

Gelegenheitskauf.
Schöuer, großer brauuer Wallach,

13 jährig, doch völlig friſch und von
züglich erhalten, wegen Rohrens beim
Adjutantendienſt, für 400 zu ver
kaufen. Jſt eingefahren für Wagen
und leichteren Reitdienſt ſehr zu ein

Penſion von 4,550 gn, vorzügliche pfehlen. Offerten voſtlag. Vranden-e oſtlag 8hehe burg U. K.



573

re eehe h S e Begründet 1862.

Stangen Gesollseo
nach

9Paris, Bondon,
10 Tage 200 Mk. 14 Tage 450 Mk.

S. Anni, mit Rrügssel 24. August, Paris i. London
G. Juli 15. September vereinigt, 750 Mk.14 Tage, 450 Mk.

17. Funs, 34 Tage, 1300 Mark:
6. Juliä, 45 Tage, 1550 Mark:
G. Julöä, 37 Tage, 1350 Mark:

I. Fuli, 25 Tage, 800 Mark:
I 3. Fuli, 30 Tage, 1200 Mark:
27. Fuli, 20 Tage, 600 Mark:

Nordkap. Gudbrands

bei uns angenommen; nach

Constantinopel

Programme auf Verlangen gratis nur

Berlin V.
meec S wee S r

tahlbad u. Haftkurort Bibra i Th. n
6 Kilom. von ILaucha a. U. an der Unstrut- Bahn.

S Eröſſfnet am 20. FEni,
Bewührte und durch die Analysen des Professor Dr. Sonnen- S
schein als besonders wirksam anerkannte IHeilquellen bei allen S
VFrauen- und Nervenkrankheiten, Gicht, Rheuma S
und Magenleiden Waldreiche, reizende Umgebung, S
billiger Autfenthalt. Prospecte durch die [9456

Bade- Direktion 2

9860008608099860898 Wasserheilanstalt Bad Königsbrunn
bei Königstein (ſächſ. Schweiz).

Kuvrort für Vervenkranke, Magenleidende und Re-conwalescenten. Gesammtes Wasserheilverfahren, S
RElektrotherapie, Massage und Hastkuren,

Kohlenſaure Stahl-Soolbäder (Pat. Lippert).
Ausführliche Proſpekte gratis durch den Direktor. 9

10648] Dr. med. Futenvp.
860669909965806896

A. Riebeck'sche Montanwerke, Actien-
Gevellschaft in Halle a. S.

Die Aktionäre der A. Riebeck'ſchen Montanwerke, Actien-Geſellſchaft,

werden hierdurch zu der am [10644Freitag den 19. Jnni dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr
ſtattfindenden achten ordentlichen GeneralVerſammlung in das Hotel zur
sotdenen Kugel hierſelbſt mit dem Erſuchen ergebenſt eingeladen, ihre
Aktien gemäß 8 21 des Geſellſchaſtsſtatuts bei folgenden Stellen hinterlegen
zu wollen, nämlich bei der

Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin,
Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin
Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie zu Frankfurt a. Main,
Bank-Commandit-Geſellſchaft, Herm. Arnhold u. Co. zu Halle a. Saale.

Rnagesorädädnung:
1. Vorlegung und Feſtſtellung der Bilanz und der Gewinn und Verlnſt-

Rechnung für das Geſchäftsjahr 1890 91 nebſt Bericht des Vorſtandes und
des Aufſichtsraths über dasſelbe.
Beſchlußfaſſung über die Feſtſtellung der Dividende.
Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Aufſichtsrath.'
Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes an Stelle eines ausſcheidenden
Mitgliedes.

Halle a. Sagale, den 23. Mai 1891.
Der Vorſtand

Schröchker. Stolle.

S

Von Donnerstag, den 28. Mai er. an
S ſtehen große TrausporteW Fayriſcher Zug Ochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf.

G. Ken anmn,Ia lke aa/S., Marienſtr. Ia.

10670

n

haftsreisen

Oberitalien,

Schweden, Norwegen un Dänemarb,
Norakap, Hardanger
Nordkap, Schönste T
Lanädtouren, Räüngerike, Rjukanfoss-
Christiania, Wordkap, Stockholm.
Chröstiaunin, Ringerike, Stockholm.

Außer für dieſe Reiſen werden auch Theilnehmer für die vom orddeutschen Lloyd in Bremen
N und von der Verceinigien Bampſer- Comp. in Copenhagen veranſtalteten

Se nach dem G h Ha e

Carl Stangen“ Reise

halbe geränmige Ute Etage,

e

20 Tage, 550 Mk.
I. Juni, ab München
G. Juli ſ17 Tage, 475 Mk.

[(10651

wren äurchs Land
wnd Romsänal.

Oesterreich-Vngarn (Karpathen)
6. Fuli, 3. August, 20 Tage, 500 Mk. ab Rreslanu 440 Mk.

16 Tage, 700 Mark,

ab Breslau: 650 Mark.

alten fern vag den Orient, o Otinclien Oxtavien,.
in

ureau,

Leipzigerſtraße 5
großer heller Laden mit Souterrain

[9669
zu Ge

ſchäftsräumen oder als Reſtaurant,
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Leipzigerſtraße 2 im Laden.

Bernburgerſtr. 24,
Wohnung, beſtehend aus 3 Siuben,

3 Kammern, Küche u. Zubehör p. 1. October
zu vermiethen. Näheres im Comptoir

daſelbſt. [10026Karlſtr 14 berrſch. Wohniingen
zu vermiethen.

II. Et.: 4 St., 4 Kam. reichl. Zu
behör, Bad, Garten, 850 Mk. ſofort
oder ſpäter; [10645I. Et.: 6 St., Salon, 2 Kam. reichl,
Zubehör, 2 Balkons, Bad, Garten
1300 Mk. 1. Oktober;
„Hochpart.: 7 Stuben, 1 Kam., reichl
Zubeh., Bad, Gart. 1000 Mk. 1. Oktbr-
event. Pferdeſt., Kutſcherwohnung-
Näh. Karlſtr. 14 part. 8--9 V. 1--3 N

Offene n.ge ſuchte stellen

c cnc3c3]hcmTTTDD
Land und Stgadtwirthſchafterin-

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stuben-, Haus- u. Kinder-
mädchen, Kinderfrauen weiſt nach
Pauline Fleckinger, Ran-niſcheſtraße 19. (10661

Ein kaufmänniſch gebildeter

junger Mann,
welcher längere Zeit in einem größeren
Bangeſchäft mit Baumaterialienhand-
lung thätig iſt, ſucht per 1. Juli er. ev.
auch früher, Stellung im Baugeſchäft
Baumaterialienfabrik, Dampfſägewerk
oder ähnlicher Branche. Werthe Of-
ferten unter Z. 10649 an die Ex-
pedition ds. Blattes erbeten. [10649

Jch ſuche zu fofort oder 1. Juli er.
einen jüngeren gebildeten [10646

Verwalter,
Gehalt 400 Mark, pro anno. Derſelbe
muß über ſeine bisherige Thätigkeit
gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben,
Offerten nebſt Zeugnißabſchriſten unter
Z. 10646 an die Exped dieſer Ztg
erbeten.

T ”-—SS.q]|]]C-]ÜÜÜÖ,Ö

Ein Reitpferd n

per ſofort oder 1. Juli

u en ISchokoladenfabrik von Vr. David Söhne.
Hauptgeschäft: Geiststr. l. Filialen: Narkt 19 und

e S

e

5 2 r u

als wenn ein großes Elend bis jetzt

aus höheren Ständen.

eröffnet und auch das Relictengeſetz
Letzteres gewährt den Waiſen nur b
Waiſengeld und es bleibt eine große

zeigen „Stelleſuchender Damen aus beſſe

gefünden, was ſie heiß gehofft, ſondern
häufigeres Jnſerixen nicht zugelaſſen

denen auch die koſtbare Geſundheit od

ob ſolche beklagenswerthe Frauen und

der Engel entgegentritt.
Jm December 1390 hat ſich nun i

ein Verein gebildet mit der Aufgabe, ju
aus den gebildeten Ständen dauernd od
„Heim“ zn bieten. Jn dieſem Heim ſoll
Gelegenheit zu paſſender und lohnender

miethen und herzurichten, die zunächſt

Gabe von 50 Pfg. beſtätigen, wie bald
ſein und herzergreifendem Kummer abg

Frau Staatsanwalt Heckeilsberg,

von Holzendörff, Berlin W., S

der Halliſchen Zeitung Anmeldungen
Gaben dankbar entgegen.

Frau Regierungs-Präſiden
von Miest,

X c
reinste und feinste Br.

Mühlweg- und Wuchererstr.-Deke.

u Crun ſ.
Von allen Seiten unſeres Vaterlandes geſchieht bekanntlich iElend in jeder Form zu ſteuern; kaum giebt es einen Stanpich per

nicht Vereine zur Unterſtützung beſtehen.

Elend, das ſtill und ergeben von Tauſenden unſerer
wird, nämlich dasjenige der verwaiſten,

Wohl iſt durch das Examen für Lehrerinnen Manchem ein Arbeite

auszufüllen, verloren gegangen iſt, die alt geworden ſind, ohne bei allem
Fleiß einen Sparpfennig erübrigt zu haben, und man vergegenwärtige ſi

Von dem vorhandenen, freilich noch
eine Beſitzung in Heddernheim, in der

Senator von Oven, Frankfurt a. M
Theodor Messe, Schatzmeiſter, Frankfurt g. M.

Für die hieſige Gegend nehmen die Unterzeichneten und die Exvbedition

zeugnisse der 18107

für wen
Und, doch will es uns ded enunberückſichtigt geblieben wäre i

i unſerer Landeskinder getragen

vermögensloſen, gebrechlichen Damen

hat mancher Noth abgehokfen. ged
is zum vollendeten 18. berLebensAnzahl Verlaſſener, die geren

Morgens bis Abends arbeiten würden, die aber Jahre lang vergebensdarum bemühen, einen Erwerb zu finden. Man leſe nur die unzähüger
ren Ständen“. Erſcheinen die Inſerate

nicht weiter, ſo iſt der Grund hierfür meiſtens nicht darin zu ſuchen, daß ſiweit öfter darin, daß ihre Mittel a
haben.

Noch troſtloſer ſtehen dem Kampf um's Daſein diejenigen gegenü)aſein diejenige ber doch die Fähigkeit, eine Stein

Jungfrauen nicht der Verzweiflung
anheimfallen müſſen, wenn ihnen die chriſtliche Nächſtenliebe nicht als retten

n Frankfurt a. M. unter dem Namen

„Auguste- Victoria Stäſt“
ngen und alten alleinſtehenden Damey
er auch vorübergehend ein geſichertes
ſolchen, die noch etwas leiſten können,

Arbeit vermittelt werden.
rer Vermögen iſt es gelungen,
Nähe von Frankfurt a. M., zu ver
die Aufnahme von zwanzig Damen

ermöglicht. Von allein bis jetzt eingelaufenen 70 Anmeldungen kann alſo nur
ein kleiner Theil Berückſichtigung finden, und das Herz thut weh, angeſichts
der Schilderung von ſoviel Jammer nur eine abweiſende Antwort zu haben.
Wollte doch nur Jedermann ſein Jntereſſe an dem Unternehmen durch eine

könnten unzählige Thränen getrocknet
eholfen werden.

Frau Generalin von Herget, Poppelsdorf--Boun, Vorſitzende
Frau Sanitätsrath Br. Wiesener, Frankfurt a. M.,, ſtellv. Vorſitzende
Fran Generalconſul Hppenheimer, Frankfurt a. M., Schriftführerin,

ſtellvertr. Schriftführerin.
Frau Robert Goldschmäät, Bonn.
Fräulein Bveline von Mülmnann, Crenuznach
Freifräulein Aläce von Nordeck-Rabennau,
Rittmeiſter von Linsingen, Waldhauſen b. Hannover.

Friedelhanſen b. Sollar?

teglitzerſtr. 55.

zu Jahresbeiträgen oder einmalige

t Fran General-Director
Bartha,

Merſeburg.Frau Commerzienrath Dehne, Halle.

o 0

0

J Brüderztr. 6 P
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffne v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

W Günfſtiger Kauf!
W Die eg. 6 Mepde ſtarte r.

h paft der abgebr.Wasserkraft eben
im Mühlthale bei Eiſenbergks
in Sachſ.- Altenburg durch ihreße
S günſtige Lage an Bahn, Chauſſee,
ſowie an Herzogl. Staatsforſten,f
ſehr geeignet für Holzinduſtrie

98 oder dergl. ſteht zum Verkauf
e durch ermn. Habot, Weifen

mühle bei Eiſenberg, Sachſen-8 Altenburg [(10652
245--48,000 Mark

Capital zur 1. Stelle auf ein uen
erbautes Grundſtückzumäßigem Zins-S
fuß geſucht. Feuerverſicherung über
56000 Mk. Off. unt. S. K. 469502
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

Durchaus prak- 7tiſch gebildeter Landwirth,
22 Jahr, Landwirthsſohn, ſucht 1.7.
od. ſpäter Stellung als Verwalterſg
direkt unterm Prinzipal. Zur perſ
Vorſt. gern bereit. Off. sub A Z.
1836 bef. die Exped. d. Zeitung. e

bin Landwirthchaftzununsell

in jüngeren Jahren, erfahren in der
Milchwirthſchaft u. im Kochen, wird
zum 1. Juli d. J- geſucht. 10653
Ritg. Burg Lieben an b. Merſeburg.

Die Verpachtung der diesjährigen
Obſtnutzung des Ritterguts Gimritz
b. H. findet [10659Freitag, den 29. Mai, Nachm. 5 Uhr,
daſelbſt ſtatt.

Bau lamch
am Centralbahnhof in Halle a. S. zu
verſchiedenen Preiſen,

AcKer land
in der Büſchdorfer FKir, an Halle

v

l W

v

t

ehee er m

[„JZZJZS;„J„ „„JJJ„ 2Reuheit! Patent?

Accord-Zither
mit Stimmbvörrichtung wiinderbar
ſchön im Ton, thatſächlich in einer
Stunde zu erlernen, ohne Notenkennt
niß. (Preis complett 16 Mark.)
G Alleinige Vertretung S

H. Lüders,
J Mittelstr. s, neben „Monopol.“

a gratis.
Baanennten Vegn,

A Gl., Halle a. S.
Schmeerſtraße 311.

J SUnunterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit S
ſchriften. Discret, prompt billig. S

Eine zweite Mannſell,
welche in der Milchwirthſchaſt
erfahren, wird zum 1. Juli d. J.
auf dem Rittergute Wengels-
dorf b. Stot. Corbetha geſucht.

c
[„zàfzàkr„„ „„JWF

Wieſen- Verpachtung.
Die im Taterluge bei Roßlau be

legenen landesſiscaliſchen circa 60
Mrg. haltenden Wieſen, ſollen
Donnerſtag den 4. Juni 1891 von

früß 9 Uhr ab
in einzelnen Kabeln auf die diesjährige
Heu- und Grummeternte im Gaſthof
zum goldenen Löwen in Roßlau
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht. v

erbſt, den 23. Mai 1891. [10644
erzogliech Anhalt Kreiskasse-

J. V.Rusch.Halbverdeckter eleg. einſp. Kutſch e Eine junge neumelkende Kuh mſt 6 Jahr alt, ſteht preiswerth zum Ver ſche Flur angrenzend, hat im Auftra ſt verfauf
wagen mit Geſchirr billig zu verkaufen Kalb iſt zu verkaufen in 0670 kauf auf Rittergut Vogelgeſang bei zu verkanfen 10654 1 neumilchende Kuh mit Ka (10610Leipzigerſtraße 80. Planena Nr. 4. Torgau. Aobso R. Vaseh, Forſterſtraße 1 II. Seeben Nr. 4. h

a. S.Halliſch
Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle

4 ed o J J Gr-
Verlag der Actien- Geſellſchaft

R G
.Halliſche Zeitung“ Halle,
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